£ ö 4 Dr ; f 5 5 „Die Wohnung iſt abgeſchloſſen; niemand a 

- 2. Ein Und doch zögert fie, die verhängnißvollenf mit beiden Händen bedeckend. „Warum ir en; ı 2 

ſie bei dem Gedanken, Arthur nne Briefe zu n werden fie ihr ließeſt Du mich in dem Glauben —* kann Kuen. . Außerdem iſt der Tiſch 2 

einmal begegnen zu müſſen. bringen? 5 Wie ein Hauch erſterben die letzten ſicher! . 5 

„Nein, nein, nein! ... Fort aus feiner Endlich nimmt fie das Käſtchen in die Worte auf ihren Lippen. Im nächſten . „So —! Und wenn er durch irgend 2 

Nähe! Fort auch ans der Nähe ſeiner Hand. Behutſam löſt fie das blauſeidene Angeublick sinkt fie auf den Teppich nieder, einen Zufall zerbräche?“ Wenn jemand — 7 

ute! : Bändchen, welches es uniſchliugt, und öffnet! Sie hat das Bewußtſein verloren. Ein leiſes Klopfen an der Thür läßt ihn l 
Kurz entſchloſſen, beginnt fie ihre Sachen] den Deckel. * innehalten. 


i Stunde zuckt noch fo mächtig in ihr nach, 
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Sountag den 2. September 1900. XVIII Jahrg. | 5 


1 : Wohl müſſen im fernen Oſten augenblicklich [als Zeichen feines einſichtsvollen Vertrauens 
Saterland, Mc Ng deer Nel, ah die Waffen entſcheiden, aber die Thatſache, in die Selbſtloſigkeit der deutſchen Orient⸗ 
ſprochen Ein gütiges Geſchick hat dieſe daß dort alle Nationen europäiſcher Kulturpolitik, welcher das innere Gedeihen des os⸗ 
Wünſche erfüllt. Seit der Begründung des Schulter an Schulter zuſammenſtehen, er⸗ maniſchen Reiches und die fortſchreitende Ent⸗ 
neuen deutſchen Reiches iſt es mit demſelben öffnet einen tröſtlichen Einblick in die Zu⸗ wickelung der natürlichen Hilfsquellen anf⸗ 
unabläſſig vorwärts gegangen. Zeigt auch] kunft. i richtig am Herzen liegt. a 0 
der Rückblick anf die verfloſſenen 30 Jahre Am heutigen Tage geziemt es, in Danke] Der „Reichsanzeiger“ weiſt auf die Er⸗ 
manchen dunklen Punkt, manches, was wir barkeit der Männer zu gedenken, welche es öffnung des neuen deutſchen Kabels 
ausſtreichen möchten für alle Zeiten, jo über- verſtanden haben, die deutſchen Stämme Borkum⸗Horta⸗Newyork“ hin und 
wiegen doch die Lichte die Schalteuſeiten unter ihrer Führung zu einigen, mit dieſerſſpricht die Erwartung aus, daß das deutſche 5 
ganz erheblich. Der Nationalwohlſtand hat] geeinigten Macht das Attentat des kaiſer⸗] Publikum durch ausſchließliche Benutzung des > 
ganz gewaltig zugenommen, und Deutjchland | lichen Frankreichs auf die deutſchen Grenzen neuen Verkehrsweges für feine amerikaniſchen 3 
ift jetzt kein armes Land mehr, wie es zu vereiteln und das ſtolze Gebäude zu er⸗ Telegramme das nationale Unternehmen in 4 
früher war. Imduftrie, Haudel und Schiff⸗ richten. Niemals wird aus der Erinnerung] wünſchenswerther „Weiſe unterſtitzen werde. 1 
fahrt ſind zu einer nie geahnten Blüte ge⸗ des dentſchen Volkes verſchwinden das Telegramme, die über das nene Kabel gehen 2 
langt, und es ſind nicht glänzende Schaum- Bild des greifen Helden Kaiſer Wilhelms 1. ſollen, müßten die Bezeichnung „via Emden⸗ 2 
blaſen, die wir vor uns ſehen, der wirth⸗ das Bild ſeines gewaltigen Staatsmaunes] Azoren tragen. — Aus Anlaß der Fertig⸗ 4 
schaftliche Auſſchwung des deutſchen Reiches] Bismarck, die Bilder der deutſchen Fürsten ſtellung des deulſch⸗amerikaniſchen Kabels 3 
beruht auf ſolider wohlgefeſtigter Grundlage.] und der Heerführer jener großen Zeit und hat Se. Majeſtät der Kaiſer an den Präſi⸗ 1 
Verfaſſung und Geſetze gewährleiſten gleicher⸗ ebenſo ſoll man ein dankbares Gedächtuiß denten der Vereinigten Staaten von Amerika 
maßen Freiheit und Ordnung, das eine nur allen denen bewahren, die ohne in führender folgendes Telegramm gerichtet: An den 4 
ſoweit beſchränkt, als dies die Rückſicht auf Stellung zu fein, Blut und Leben einſetzten Präſidenten der Vereinigten Staaten. Wa- BE 
das andere bedingt. Mit der wirthſchaft⸗ für den Beſtand, die Ehre und die Er- ſhington. Vei der heutigen Eröffunng des 3 
lichen hat ſich auch die ſoziale Entwickelung böhnug des Vaterlandes. Ihnen nachzu⸗ neuen Kabels, das Deutſchland mit den 2 
befriedigend geſtaltet. Daß auf dem einen eifern ſei unſer Gelöbniß, ſind auch die Vereinigten Staaten, in engſte telegraphiſche E 

d anderen Gebiete noch läugſt nicht alle Bahnen andere, die uns vorgezeichnet find, Verbindung bringt, freut es Mich, Euerer 
und aller Wanſche erfüllt find, äubert daran de muß dach der Geift, der nas erfüllen foll, Exzellenz Meine Veſriedigung über die Voll 
nichts, Menſchenwerk iſt die Vollkommenheit derſelbe ſein, welcher fie erfüllte: treue endung dieſes bedeutſamen Friedenswerkes 
nicht gegeben, wir miſſen uns begnügen, opferfähige Liebe für unſer gemeinſames auszuſprechen. Ich weiß Mich mit Euerer 
nach immer größerer Vervollkommnung zu | Vaterland. Exzellenz eins in dem Wunde und in der 
ſtreben. Aber mit unſerer ſozialpolitiſchen 


— — — . ——.—d!ö e — EEE * 2 

U 0 ) Hoffnung, daß die Kabelverbindung die all⸗ jr 
Geſetzgebung haben wir uns an die Spitze Politische Tagesſchau. gemeine Wohlfahrt fördern und zur Er⸗ 1 
der Nationen geſtellt und das darf uns 


U di u einem Artikel betreffend das 25 jährige | baltung und Feſtigung freundlicher Be⸗ Be 
wohl mit Stolz erfüllen. Zugleich iſt unſere 9 des 3 71 ziehungen zwiſchen beiden Ländern beitragen a 
Weltſtellung gewachſen, wir find in die] Hamid ſchreibt der „Reichsanzeiger“: „Sul⸗ möge. (gez.) Wilhelm I. K. — Präſident > 
Reihe der Kolonialſtaaten eingetreten und tan Abdul Hamid blickt morgen auf eine] Mae Kinley bat bierauf telegraphiſch er⸗ ER 
wenn wir der jüngſte Kolonialſtaat find, ſo 25 jährige Regierungszeit zurück. In allen widert. z 

find wir darin nicht der letzte. Die natür⸗ Theilen feines Reiches werden zu dieſem feft-] Aus Köln wird ein beachtenswerthes 4 
liche Entwickelung hat es mit ſich gebracht, lichen Tage Gebete für fein Wohl zum Beiſpiel lan dwirthſchaftlicher Br 

daß wir überall in der Welt wichtige Inter⸗ Himmel emporſteigen. Auch in Deutſchland[Selbſthilfe gemeldet. Faſt ſämmtliche 5 

eſſen haben und jo können wir uns einer wird an dieſem Tage dieſes Monarchen ge- Landwirthe des Vorgebirges, das die Ort⸗ 
Weltpolitik nicht entſchlagen. Dieſe Politik] dacht, deſſen kluge Staatskunſt die deutſch⸗ ſchaften zwiſchen den Städten Köln und 
iſt vorwiegend friedlicher Natur und wie türkiſchen Beziehungen ſtets auf dem Fuße Bonn umfaßt, haben in einer Verſammlung 25 
ſeit 30 Jahren das Bemühen der deutſchen] ungetrübter Freundſchaft erhielt, deſſen Wohl⸗ beſchloſſen, einen Verband zu gründen zur En 
Kaiſer und der deutſchen Staatsmänner dar⸗ wollen viele unſerer Landsleute im Orient] Einrichtung von Verkaufsſtellen in den eins er 
auf gerichtet war, Europa den Frieden zu dankbar anerkennen.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zelnen Ortſchaften, ſowie zur Feſtſetzung > 
erhalten, jo wird künftig die Politik des ſchreibt: „Daß der weiſe Monarch bei dem einheitlicher Verkaufspreiſe. In den größeren Pe 
deutſchen Reiches, in erſter Linie auf die Werke der Hebung feiner Staaten gern] Städten des Rheinlandes, wie Köln, Düſſel⸗ 2 
Erhaltung des Weltfriedens gerichtet fein. dentſche Hilfskräfte heranzieht, betrachten wir] dorf, Eſſen und Bonn, ſollen Verkaufsge⸗ 9 
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Zum 2. September. 

Weun jemand ſeinen Geburtstag feiert, 

ſo kommen feine Angehörige und Freunde 
und wünſchen ihm Glück. Der 2. September 
iſt der Geburtstag des deutſchen Reiches; 
er iſt als ſolcher beſtimmt worden von den 
Begründern deſſelben, in erſter Linie von 
Kaiſer Wilhelm I. Es iſt unnütz, darüber 
zu ſtreiten, ob nicht ein anderer Tag dazu 
geeigneter wäre. Bekanntlich war ſeiner 
Zeit der Tag der Kaiſerproklamation zu 
Verſailles dazu auserſehen, aber Kaiſer 
Wilhelm I. wünſchte dieſen Tag nicht, weil 
er nach ſeinem Empfinden damit zu ſehr in 
den Vordergrund gerückt worden wäre, und 
das widerſprach ſeinem beſcheidenen Sinne. 
Schon aus Pietät müßte es deshalb beim 
2. September bleiben, aber auch um deß⸗ 
willen, weil ſich dieſer als Nationalfeiertag 
eingelebt hat. Eingelebt — es iſt das 
neuerdings hier und da beſtritten worden; 
aber mit Unrecht. Es kaun zugegeben 
werden, daß die Erinnerung an große 
Zeiten nicht immer gleich rege iſt und daß 
Ereigniſſe eintreten, durch welche jene Er⸗ 
innerungen in den Hintergund gedrängt 
werden. Das deutſche Reich befindet ſich ge⸗ 
rade augenblicklich in einer mächtigen Auf⸗ 
wärtsbewegung; ſeine Aufgaben haben ſich 
bedeutend erweitert, und ſeine Ziele haben, 
nachdem das weitaus meiſte an Wüuſchen, 
die ihm mit in die Wiege gelegt worden 
waren, erfüllt iſt, weitergeſteckt werden 
müſſen. Deshalb find aber jene großen Er⸗ 
innerungen längft nicht todt, und fie werden, 
ſolange es ein deutſches Reich und ein 
dentſches Volk giebt, nicht erſterben. Sollte 
es, was der Himmel verhüten möge, mit 
dem deutſchen Reiche wieder einmal bergab 
gehen, ſollte es zurückſinken in einen ähn⸗ 
lichen Zuſtand, wie den zu Anfang des 
19. Jahrhunderts, dann werden jene Er⸗ 
anerungen umſo gewaltiger wieder empor⸗ 
9 1190 ſie werden der Volksſeele die 

ihen, ei ürdi 

abzuſchütteln. einen unwürdigen Zuſtand 
Wenn jemand feinen Geburtstag begeht, 

io beglückwünſcht man ihn. Und ſo haben 
wir von jeher am 2. September unſere 
ä — u—ᷣ— — ——ñ 
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daß der Spiegel, das koſtbare Vermächtniß] murmelt fie tief ergriffen, indem fie einen Der mattblau ſeidene „Theatermantel 
ihres verſtorbenen Onkels, ihren zitternden innigen Kuß auf den ſchlichten Goldreiff umhüllt noch ihre ſchlanke Figur, während 
Fingern entgleitet und auf die Erde fällt. drückt. „O, meine liebe, gute Mutter, ob Du ſſie ſich die langen ſchwediſchen Handſchuhe 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. Ada ſtößt einen Schreckensruf aus. dort oben im Himmel wohl ſiehſt, wie das von den nackten Armen ſtreift. > 
Von Erich Frieſen. Doch Gott ſei Dank — das Glas iſt nicht kleine, hilfloſe Kind, für deſſen Leben Du Sie wundert ſich, Ada nicht vorzufinden. 3 

(Nachdruck verboten.) zerbrochen. . das Deine hingabſt, nach Dir verlangt mit] Soeben will fie nach ihr rufen, als ihr 2 

(58. Fortſetzung.) Behutſam nimmt fie den Spiegel auffallen Faſern feines Herzens?“ Neffe eintritt. i 23 

Da verläßt ihn feine Selbſtbeherrſchung.] und betrachtet ihn ängſtlich von allen Seiten. Unter Thränen lächelnd ſtreift ſie den Nun, Arthur, ſo ſpät noch?“ 
Er ſtürzt auf ſie zu und reißt ſie an ſich. Dabei gleitet eine kleine Schieblade heraus, Ring auf ihren Finger. Er paßt genau.“ Augenfcheinlich iſt fie verſtimmt. 2 
Ein unterdrückter Aufſchrei. Ada will] deren Schloß durch den heftigen Fall zer⸗ Ju feine Iuneuſeite iſt zierlich eingravirt: Ja, ich muß Dich etwas fragen.“ 3 
frei machen. Er aber hält fie um ſoſprungen iſt. „R. H. 6. Juni 73.“ „Noch heute Abend?“ * 
feſter .. Aber, mein Gott! Was iſt das? Sorgfältig legt ſie den Ring wieder in „Noch heute Abend.“ 1 


D. Seine Leidenſchaft ſteht in vollſtem Brand. 
e Augen flammen; die Hände zittern 

S Da erſchallen draußen vor der Thür 
chritte. 


7 läßt das ſchöne Mädchen los. 
ſie ieſen Augenblick beuntzt ſie. Haſtig eilt 
N ur Thür und iſt gleich darauf hinter 
erſelben verſchwunden. 15 


In der Schieblade liegt eine Anzahl] das Käſtchen. Daun greift fie zagend nach „Nun ſo frage — aber faſſe Dich kurz!“ J 
Briefe und ein zierliches Elfenbeinkäſtchen. ...dem umfangreichen Briefe, welcher ihre Sie geſtattet ihrem Neffen, ihr den = 
Zagend ergreift fie den oberſten der Adreſſe trägt. | „ Abendmantel von den Schultern zu nehmen, 
Briefe. Die Adreſſe zeigt die Handſchrift Sie begiunt zu leſen — erſt langſam, und läßt ſich daun in einem bequemen 
ihres Onkels William und lautet: dann haſtiger. Fauteuil nieder. i 
„An Ada!“ Ein leiſer Ausruf der Verwunderung Arthur ſteht ihr gegenüber. Er 
Sie erbleicht jähliugs. Die Sterbeftunde | eutfpringt ihren Lippen, befremdet ruhen Wo hast Du die Dokumente — D 1 
des Oukels kr ihr ein und feine furchtbare bisch gran, a aaa en N at weißt ſchon, was ich meine, Tante Edith — ee 
rregum eil er ſich ihr nicht mehr ver⸗ beſchriebenen . ) ieſt, g 9 7 Be 
l . e deſto bleicher wird ſie; die feinen Züge und die übrigen Sachen? Doch jedenfalls 2 


Ju ihrem Zimmer angelan t, ſi i 
5 1 Zimme gt, ſiukt Ada er ihr jagen, daß in dem Spiegel etwas für nehmen einen eigenthümlich schmerzlichen hier bei Dir?“ fragt er lebhaft. 


erſchöpft in einen Seſſel. 


RE „Nein, Du weißt ja, fie ruhen wohl 3 
Tiefſte Empörung erfüllt ihr Herz. Er Hatlfie wichtiges aufbewahrt iſt! ... Armer Ausdruck an. RR 4 ; Sohotinti u — 
ſaſtea pat, diefer Unverſchämte, fie zu a Onkel William! N f Weiter und weiter lieſt fie — athemlos, verwahrt in meinem Geheimtiſch, Arthur! 1 


len. Er hätte fie wohl gar geküßt, 
1 nicht in demſelben Augeublick Schritte 
a ee bewer wären, ; 

edeckt ihr Geſicht mit den Händen. 
Salt kommt fie ſich erniedrigt vor durch die 
ae ee Menſchen 

ud mit ihm k ei 

Mitleid haben! onnte ſie einen Angenblick 


5 i j 5 ; tgeguete fie mit einem ungeduldigen 3 

g > da und blickt mitlohne Unterbrechung, bis zur letzten Zeile, en a 3 
Tae ee bal — die Briefe, bald pi 10 10 8 vollen Namen als Unter⸗ de eee e Schritt 

das Elfenbeinkäſtchen. ... Eine Ahnung ſchrift trägt. | i 1 
beschleich fe daß ken einem Wendepunkt! Das Blatt Papier entfällt ihren bebenden . ch wichtige Dinge läßt Du in der 1 
ihres Lebens ſteht, daß der Juhalt der Fingern. Wohnun rück wenn Du auf Wochen 3 
Briefe und des Käſtchens ihr das Geheimniß „O, Onkel William, warum haſt Du mir verreist 79 8 ’ er 4 
ihrer Eltern enthüllen wird. das nicht geſagt?“ ſchluchzt ſie, das Geſicht 


packen. Doch die Erregung der letzten Was bietet ſich ihren erſtaunten Blicken!!! Frau Harriſon iſt soeben ans dem „Herein!“ 


„Der Trauring meiner: Mutter!“ [Konzert zurſickgekehrt. Cortſetzung folgt.) 
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iegenheiten geſchaffen werden, um die lands 
wirthſchaftlichen Produkte unmittelbar an 
Konſumenten abzuſetzen. Mit der Errichtung 
eigener Konſerveufabriken ſollen ſich ſpätere 
Verſammlungen befaſſen. 5 

Die „Münch. Allg. Ztg.“ erfährt: Von 
den Beſtimmungen des F le iſchbeſ ch a u⸗ 
geſetzes werden vorausſichtlich als nächſte, 
wenn auch erſt im Spätherbſt, die über 
Pökelfleiſch in kraft geſetzt werden. 

Auf deutſche Ausſteller in Paris ſind 
nach einer im Reichskommiſſariat der 
deutſchen Ausstellung aufgeſtellten Statiſtik 
von Preiſen entfallen, die den Mitarbeitern 
zuerkaunten Auszeichnungen abgerechnet, 261 
große Preiſe, 545 goldene Medaillen, 608 
ſilberne Medaillen und eine große Anzahl 
bronzener Medaillen und ehrenvoller Er⸗ 
wähnungen. En e 

Der König von Rumänien iſt 
Mittwoch Nachmittag in Iſchl eingetroffen 
und wurde vom Kaiſer Franz Joſef, in deſſen 
Begleitung ſich auch der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Goluchowski befand, em⸗ 
pfaugen. — Die Königin war abends vorher 
von Wien direkt nach Neuwied abgereift. — 
Vom Freitag wird aus Iſchl gemeldet: Der 
König von Rumänien iſt heute wieder von 
hier abgereiſt; Kaiſer Franz Joſef hatte 
den König zum Bahuhof begleitet, wo Prinz 
Georg von Bayern und der Miniſter des 
Aeußern Graf Goluchowski ſich zur Verab⸗ 
ſchiedung eingefunden hatten. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, ſind alle zum Jubiläum des Sultans 
abgeſandten Spezialmiſſionen am Donners⸗ 
tag dort eingetroffen mit Ausnahme der 

am Freitag eintreffen 


rumäniſchen, die 
wird. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
iſt am Donnerſtag Abend in Kopenhagen 
eingetroffen. Am Freitag Vormittag wurde 
Witte von der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland 
im Schloß Fredensborg in Audienz em⸗ 
pfangen. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 31. Auguſt 1900. 

— Zu der morgigen großen Herbſtparade 
des Gardekorps find in Berlin eingetroffen: 
Fürſt zu Wied, Herzog und Herzogin zu 
Schleswig⸗Holſtein, Fürſt von Hohenzollern, 
Prinz Friedrich von Hohenzollern, Prinz 
Heinrich von Preußen, Prinz Friedrich 
Auguſt und Priuz Johann Georg von 
Sachſen, Großherzog von Oldenburg, Groß⸗ 
herzog von Heſſen u. b. Rhein, Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, Erbgroßherzog von 
Sachſen, Fürſt zu Waldeck und Pyrmont. 

— Die Meldung, daß der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf 
Bülow, ſich in nächſter Zeit uach dem Semme⸗ 
ring begeben werde, iſt, wie bon. berufener 
Seite mitgetheilt wird, nicht begründet. Graf 
Bülow hat im Hinblick auf die politiſche Lage 
in dieſem Jahre auf ſeine gewohnte Er⸗ 
holung in der öſterreichiſchen Sommerfriſche 
verzichtet. Wenn der Staatsſekretär noch 
für kurze Zeit Berlin verläßt, ſo wird er 
innerhalb Deutſchland bleiben und die Leitung 
der Geſchäfte, wie in Norderney, in der Hand 
behalten. 8 

— Daß der Präſideut des Oberver⸗ 
waltungsgerichts, Perſius, ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht habe, wird der „Natl. Korr.“ 
von wohlunterrichteter Seite als jeder Be⸗ 
gründung entbehrend bezeichnet. Herr Perfing 
weilt zur Zeit zur Kur in Karlsbad. 

— Der Erzieher des Kaiſers, Geheimrath 
Hinzpeter, feiert am Dienſtag das goldene 
Doktorjubiläum. N 5 

— Den Adel verliehen hat der Kaiſer 
dem Dr. phil. Karl Weſendonk, Privatdozenten 
an der Univerſität Berlin. 

— Nach einem hier eingegangenen Tele⸗ 
gramm des Chefarztes des Marinelazareths 
zu Yokohama wird Korvettenkapitän Lans 
wieder dienſtfähig und wird in 1—2 Mo⸗ 
naten in die Heimath zurückkehren. 

— Eine amtliche deutſche Verluſtliſte der 


in den Gefechten bei Taku und Tientſin ge⸗ 
fallenen und verwundeten Mannſchaften ein⸗ 


ſchließlich des 3. Seebataillons, welche am 
4. Juli aufgeſtellt worden iſt, bringt eine 
Sonderausgabe der „Berl. Korreſp.“. Dauach 
find. im Ganzen 34 Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften gefallen und 104 verwundet. Die 
größte Mehrzahl der Verwundeten befand 
ſich bei Abgang des Berichtes im deutſchen 


Lazareth in Tientſin, welches am 26. Juni 


durch den Marine⸗Stabsarzt Dr. Schlick in 
den Räumen des Deutſchen Klubs eingerichtet 
wurde. Inzwiſchen iſt ein kleinerer Theil 
er Verwundeten bereits nach Yokohanıa in 
das dortige deutſche Marinelazareth über⸗ 
geführt. Es lag bei Abgang des Berichtes 
in der Abſicht, auch einen größeren Theil 
der übrigen Verwundeten mit dem für Auf⸗ 


nahme von 80 Kranken eingerichteten 
Dampfer „Köln“ nach Yokohama überzu⸗ 
führen. 


— Das deutſche Hilfskomitee für Oftafien 
hielt am Freitag Vormittag eine Sitzung ab 


in Auweſenheit der Kaiſerin, welche das 
Protektorat des Komitees übernommen hat. 
Vize⸗Oberzeremonienmeiſter v. d. Kueſebeck 
als Vorſitzender des Zentralkomitees der 
Vereine vom Rothen Kreuz, zu deſſen Unter⸗ 
ſtützung das Hilfskomitee gegründet iſt, be⸗ 
richtete über die bisherige Thätigkeit des 
Rothen Kreuzes für Oſtaſien. Die vor⸗ 
handenen Geldmittel der freiwilligen 
Krankenpflege werden durch das obwaltende 
Bedürfniß vollſtändig in Anſpruch genommen. 


Das Rothe Kreuz hat bisher für Lazareth⸗ dortigen 


iffe, Lazarethe ꝛc. in Oſtaſien 300 000 Mk. 
— für dorthin geſchafftes Material 
75000 Mk. und es hat Kreditbriefe für 
Oſtaſien im Betrage von 240 000 Mk. aus⸗ 
geſtellt, alſo über 600000 Mk. bisher verwendet. 
Außerdem erfordert die Unterhaltung des 
Perſonals monatlich 12000 A ME. Der 
Generalſekretär des oſtaſiatiſchen „Hilfs⸗ 
komitees Selberg berichtete über die von 
dieſem Komitee eingeſchlagenen Wege. In 
allen Bundesſtaaten und preußiſchen Pro⸗ 
vinzen ſind Komitees gebildet; von dieſen 
hat das rheiniſche Komitee bereits 127000 
Mk. geſammelt. Eingegangen ſind im 
ganzen bis jetzt bei dem Hilfskomitee für 
Oſtaſien 500 000 Mk.; davon iſt eine erſte 
Rate von 100000 Mk. an das Zentral⸗ 
fomitee vom Rothen Kreuz abgeführt 
worden, eine weitere Rate wird in den 
nächſten Tagen folgen. 

— Eine deutſche Miſſion unter der 
Führung des Generals von Wittich iſt am 
Freitag mit dem Orient⸗Expreßzuge in 
Konſtantinopel eingetroffen. Namens des 
Sultaus wurde ſie von Riza Paſcha, der der 
Miſſion atachirt iſt, auf dem Bahnhofe 
empfangen und nach Pera in's Palace⸗Hotel 
geleitet, wo ihnen auf Befehl des Sultans 
Quartier gemacht war. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge be⸗ 
ruht die durch polniſche Blätter verbreitete 
Nachricht, daß eine Verſetzung von 14 Volks⸗ 
ſchullehrern poluiſcher Abkunft aus der Pro⸗ 
vinz Poſen nach weſtlichen Provinzen bevor⸗ 
ſteht, auf Erfindung. 

— Eine Standesvertretung für Apotheker 
iſt in Frage gekommen. Nach der „Rund⸗ 
ſchan“ haben Apotheker dem Kultusminiſter 
vorgeſchlagen, in jeder Provinz eine Apotheker⸗ 
kammer zu bilden und durch Wahl der Pro⸗ 
vinzialkammern eine Landes⸗Apotheker⸗ 
kammer zuſammenzuſetzen unter dem Vorſitz 
von Medizinalbeamten. Auch ſollen aus dem 
Apothekerſtande herangezogene Beamte den 
Regierungspräſidenteu als techniſche Rath⸗ 
geber an Stelle der Medizinalbeamten, welche 
gegenwärtig auch die Apotheker⸗Angelegen⸗ 
heiten bearbeiten, beigegeben werden. 


Zu den Wirren in China. 

Rußland hat vorgeſchlagen, die verbünde⸗ 
ten Truppen möchten Peking räumen und 
ſich mit den Geſandten nach Tientſin zurück⸗ 
ziehen und von dort aus mit der chinefiichen 
Regierung unterhandeln. Rußland meint, 
daß die z. Z. verfügbaren Streitkräfte mög⸗ 
licherweiſe nicht ausreichen würden, Peking 
gegen die Angriffe der Feinde zu behaupten. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
ihr Einverſtändniß damit erklärt, ebenſo mit 
dem Verlangen Rußlands, daß mit Li⸗Hung⸗ 
Tſchang verhandelt werde. Deutſcherſeits iſt 
anfcheinend noch keine Rückäußerung auf 
dieſen Vorſchlag Rußlands erfolgt. In 
Publikum wird derſelbe jedenfalls Kopf⸗ 
ſchütteln erregen; man wird ſich fragen, ob 
mit der Zurückziehung aus Peking den 
fremdenfeindlichen Chineſen gegenüber nicht 
ein bedenkliches Zeichen von Schwäche ge⸗ 
geben wird. Man muß ſich indeß ver⸗ 
gegenwärtigen, daß China z. Z. ein Schach⸗ 
brett iſt, auf welchem Rußland und Eugland 
unter der Aſſiſtenz der fibrigen Mächte eine 
Partie um hohen Einſatz ſpielen. f 

Der japaniſche Generalleutnant Yamaguchi 
telegraphirt aus Peking ſeiner Regierung: 
In einer am letzten Sonnabend ſtattgehabten 
Berathung der fremden Geſandten und der 
Truppenbefehlshaber wurde beſchloſſen, daß 
die Thore der kaiſerlichen Stadt weiter be⸗ 
wacht werden ſollen und zwar die ſüdlichen 
von den Amerikanern und die anderen von 
den Japanern. Es wurde ferner beſchloſſen, 
die Einnahme Pekings am 28. Auguſt durch 


einen Marſch der verbündeten Truppen 
durch die kaiſerliche Stadt feierlich zu be⸗ 
gehen. 


Viele Eunuchen kommen aus dem Palaſt 
heraus, um ſich zu ergeben. Die Inſaſſen 
des Palaſtes erhielten die Verſicherung, daß 
fie rückſichtsvoll behandelt werden ſollen. 

Japans Vorgehen in Amoy bezweckt, wie 
Japan der amerikaniſchen Regierung erklärt 
hat, lediglich den Schutz der Konſuln und 


der Fremdenkolonie; es habe keine Aunexions.⸗ 


abſichten. — Nach einem Berliner Telegramm 
der Münchener „Allg. Ztg.“ iſt Deutſchlands 
Stellung in der Frage betreffend Amoy 


neutral. Japans Erklärungen gelten als 
genügend. — Die Chineſen in Hongkong 


find über das Vorgehen der Japauer in 


ſie behaupten, 
Handel ſei in Stillſtand gerathen. 


der 
Es wird 
eine fremdenfeindliche Bewegung in der 
Provinz Fukien eruſtlich befürchtet. Die 
Chineſen erklären, daß dieſe einzig und 
allein dem Vorgehen der Japaner zuzu⸗ 
ſchreiben ſein würde. 

Der ſtellvertretende Vizekönig von Kanton 
hat, wie Reuters Bureau meldet, am Don⸗ 
nerſtag wegen Veröffentlichung falſcher Nach⸗ 
richten das Erſcheinen der ſämmtlichen 
chineſiſchen Zeitungen verboten. 
Dieſe Maßregel wird im Hinblick auf die 
in Kauton veröffentlichten lügenhaften Berichte 
über Siege der Chineſen für ſehr vernünftig 
angeſehen. 

Nur 5000 Mann amerikaniſcher Truppen, 
nicht, wie es früher hieß, 15000 Mann 
ſollen nach einer Erklärung des Waſhing⸗ 
toner Kriegsdepartements während des 
Winters in China belaſſen werden. Die 
Vorkehrungen zur Unterbringung dieſer 
Truppen würden, ſo heißt es weiter, nur 
als Vorſichtsmaßregel gegen ein mögliches 
Fehlſchlagen der vorgeſchlagenen Friedeus⸗ 
verhandlungen getroffen. 

Die italieniſche Expedition iſt am 29. 
Auguſt abends in Taku eingetroffen. — Ju 
Shanghai iſt am Mittwoch ein franzöſiſches 
Transportſchiff mit Verſpätung eingetroffen. 
Die Truppen find am Douuerſtag ausgeſchifft 
worden. — Mit ruſſiſchen Truppen an Bord 
hat der von der ruſſiſchen Regierung ge⸗ 
charterte Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd 
„Maria Thereſia“ am Mittwoch auf dem 
Wege nach China den Bosporus paſſirt. 

Nach Amoy ſind wahrſcheinlich auch 
britiſche Truppen geſandt. 

Nach Peking find aus Tieutſin am 
Donuerſtag 1000 Mann ruſſiſcher Truppen 
abgegangen. Das Land um Tientſin iſt 
ruhig. 

Zugunſten des ruſſiſchen Rothen Kreuzes 
wird demnächſt eine Zufchlagstage von 5 
Kopeken für Fahrkarten auf ſämmtlichen 
ruſſiſchen Bahnen erhoben werden. 

Auf die Bitte der Deutſchen in Hankau 
um wirkſamen Schutz für das Maugtſethal 
hat der Kaiſer folgende telegraphiſche Antwort 
an den deutschen Konſul in Hankan gerichtet; 
„Sagen Sie denutſcher Kaufmannſchaft auf 
ihre Depeſche, daß Schutz des Yangtſethals 
eintritt nach Eintreffen unterwegs befind⸗ 
licher 9 Kriegsſchiffe in China.“ 

Die Angabe, daß ſich die Koſten für die 
deutſche Chingexpedition bis Aufaug Oktober 
auf rund 100 Millionen Mark belaufen 
werden, wird von unterrichteter Seite als eine 
willkürliche Schätzung bezeichnet, die ſich in⸗ 
deſſen nicht allzuweit von der wirklichen Zahl 
entfernen dürfte. 

Mit dem Nachſchub dentſcher 
Truppen nach Oſtaſien iſt am Freitag 
in Bremerhaven begonnen worden. Es wird 
aus Bremerhaven vom Freitag berichtet: 
Der letzte der Bahnzüge mit Soldaten, die 
heute nach Oſtaſien eingeſchifft werden, iſt um 
2 Uhr hier eingetroffen. Auf der „Palatia“ 
werden 1846, auf der „Andaluſia“ 738 und 
auf der „Darmſtadt“ 1211 Mann eingeſchifft, 
Die Stimmung iſt eine vorzügliche. Am 
Kaiſerhafen harrt eine große Volksmenge der 
Abfahrt der Schiffe. — Um 3½ Uhr Nach⸗ 
mittag iſt der Truppentransportdampfer 
„Palatia“ unter begeiſterten Kundgebungen 
der zahlreich verſammelten Volksmeuge in 
See gegangen; unter gleichen Kundgebungen 
folgte bald darauf „Darmſtadt“ und um 
4½ Uhr „Audaluſia“. Die Matroſenkapelle 
ſpielte Abſchiedsweiſen. Der 2. Admiral des 
deutſchen Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku: 
„Kapitän Pohls Meldungen vom 20., 21. und 
22. Auguſt ſind eingetroffen. Er berichtet: 
Am 19. nachmittags haben unſere Mann⸗ 
ſchaften den Tempel im Nordweſt⸗Theil der 
Chineſenſtadt als Unterkommen und zum 
Schutz gegen Plünderung beſetzt. Nachts 
wird innerhalb und außerhalb der Chineſen⸗ 
ſtadt dauernd geſchoſſen. Die Proklamationen 
der Generale gegen Plündern haben bisher 
vollen Erfolg nicht gehabt. Am 21. iſt Ka⸗ 
pitänleutnant Hecht (S. M. S. „Hertha“) mit 
94 Mann eingetroffen. (Die frühere tele⸗ 
graphiſche Nachricht iſt alſo unrichtig einge⸗ 
gangen.) Die militäriſche Aufklärung nach 
Süden findet bis 18 km Alles frei. 50 km 
entfernt Sollen 20 000 Mann chiueſiſche Truppen 
ſtehen. Die Aufklärung am 22. Auguſt hat 
beſtätigt, daß bis 25 km nach Süden alles 
frei iſt. Die deutſchen Marinemannſchaften 
beſetzten am 22. das Thor im NW. der Chi⸗ 
neſenſtadt. Der Geſundheitszuſtand der ſtark 
angeſtrengten Leute iſt gut. Für den 23. iſt 
eine Sitzung über das weitere Vorgehen der 
Truppen und den Schutz des Kaiſerpalaſtes 
angeſetzt. 


Der Krieg in Südafrika. 
Der ſüdafrikaniſche Krieg hat ſeit den 


Amoy ſehr ungehalten, 


letzten Gewallmaßregeln der Engländer einen 


äußerſt grimmigen Charakter angenommen. 
Beſonders die Zerſtörung der Farmen hat 
die Buren äußerſt gereizt und alles deutet 


darauf Hin, daß der Kampf bis auf's Meſſer 
geführt werden wird. 

Die Beſetzung von Machadodorp durch 
Buller ſcheint kein ſonderlicher Erfolg ge⸗ 
weſen zu ſein, ſonſt würden die Engläuder 
gewiß mehr von der Sache gemeldet haben. 
Nach in London eingegangenen Privgt⸗ 
nachrichten iſt der Verſuch, die Buren bei 
Machadodorp zur Eutſcheidungsſchlacht zu 
zwingen, mißglückt. Nachdem Buller am 
Montag ihre Stellung bei Bergendal unhalt⸗ 
bar gemacht hat, ſind ſie in beſter Orduung 
und ohne daß French eingreifen konnte, in 
nördlicher Richtung auf eine noch ſtärkere 
Stellung an der Lydenburger Straße zurück⸗ 
gegangen. Bullers Verluſte bei dem Sturm 
auf Bergendal find 14 Todte und über 70 
Verwundete. Der „Standard“ meldet aus 
Belfaſt vom 28. d. Mts.: Wir ſtehen an der 
nie eines 

eiterei nicht operiren kann und Fieber auf 
Regen folgt. Ob die Buren beabſichticen, 
uns in das Herz dieſes Geländes hineinzu⸗ 
ziehen, iſt noch ungewiß. Sie ſcheuen eben⸗ 
falls das Sumpffieber und ziehen ſich auf das 
hohe Veldt zurück, wenn die Fieberdünſte au⸗ 
fangen aufzuſteigen. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Hel⸗ 
vetiafarm vom 29. Auguſt: Buller iſt mit 
Freuch und Polecarew am hieſigen Orte zu⸗ 
ſammengetroffen, und ihre vereinten Streit⸗ 
kräfte haben den Feind von den umliegenden 
Höhen vertrieben. Berittene Infanterie ver⸗ 
folgt denſelben. — Die kanadiſche Kavallerie 
iſt in Watervalonder eingetroffen. — Ein 
kleiner Theil der Buren wendet ſich nach 
Norden, die Hauptmacht mit Artillerie geht 
nach Barberton. 

Aus Lourenzo Marques wird dem 
„Reuter'ſchen Burean“ am Dounerſtag ge⸗ 
meldet, daß die britiſchen Gefangenen 


in Nochgedacht von den Buren freige⸗ 


laſſen wurden und nach Waterwalhoven 
marſchiren, um ſich den Truppen des Feld⸗ 
marſchalls Roberts anzuſchließen. — Präſi⸗ 


ſchwierigen Geländes, wo die 


deut Krüger und alle Beamten befinden ſich a 


in Nelſprnit. 

Ein Telegramm des Lord Roberts aus 
Belfaſt vom Domierjtag meldet: Nach den 
Meldungen über die Beſetzung von Water⸗ 
valboren und Watervalonder durch die Enge 
länder hat General Buller mit berittenen 
Truppen eine Stellung inne, welche den No⸗ 
bitgedacht beherrſcht, der augenſcheinlich ver⸗ 
laſſeu iſt. Nur britiſche Gefangene ziehen in 
laugen Reihen über ihn nach Weſten auf 
Watervalonder hin. Eingeborene ſagen, Prä⸗ 
ſident Krüger und alle Burenkommandos ſeien 


geſtern nach Pilgrimsreſt abgezogen. General 


Freuch berichtet, daß die Bahulinie bis 
Watervalonder unbeſchädigt iſt mit Ausnahme 
einer kleinen Brücke bei der Station. 

Der Burengeneral de Wet macht den Eug⸗ 
ländern tüchtig zu ſchaffen. Nach einer Kap⸗ 
ſtadter Meldung find die jüngſten Operationen 
des Generals de Wet entgegen den engliſchen 


Meldungen für die Buren ſehr günſtig ges 


wesen, 
engliſchen Eiſenbahnzuges, in welchem er 
1600 000 Fr. und 30 000 Khaki⸗Uniformen 
erbeutete, welch letztere von den Buren ver⸗ 
nichtet wurden. Die Londoner „Zentral 
News“ melden aus Johannesburg vom 
29. d. Mts., ein Burenkommaudo unter 
Theron ſetzt die Offenſive ſüdlich von Johannes» 
burg fort. Es ſtehe gegenwärtig in der 
Richtung auf den Klipriver. Geſtern (28.) 
ſei ein Gefecht im Gange geweſen, das Feuer 
babe man in Johannesburg gehört. 

Auch im Oranje⸗Freiſtaate ſind die Buren 
trotz der Gefangennahme Oliviers ſehr rührig. 


ae Brobinziainadriditen. 
„Culmſee, 30. Auguſt. (Arbeitsvergebung.) D 
Firma Xaver Geisler Bromberg And bie Be 
leuchtungs⸗, Waſſerleitungs⸗ und Sanalifatignd* 
arbeiten der Baulichkeiten auf dem ofe 
Culmſee im Geſammtkoſtenbetrage von ca. 

kk, freihändig übertragen. 7 

Konitz, 31. Auguſt. (Zur Winter'ſchen Mord⸗ 
ſache.) Hier geht das Gerücht, daß die Unter⸗ 
ſuchung wieder nach einer beſtimmten Richtung 
hin mit großem Eifer betrieben wird. Nähere 
Details ſind bis jetzt noch nicht bekaunt geworden. 
Ju Konitz ſcheint die Spauuung wieder eine große 
zn ſein, eine gelegeutlich hingeworfene Aeußerung 
eines der zur Zeit wieder hier weilenden Recher⸗ 
cheure gegenüber einem hieſigen Bürger wird 
gegenwärtig lebhaft erörtert. Die Aeußerung 
lautete dahin, daß Herr Fleiſchermeiſter Hoffmann 
dem Herrn Recherchenr, wenn derſelbe ihm ſage, 
wo die That begangen ſei, die Hand küſſen werde. 
Wir bezweifeln nun zwar gleichfalls, daß Herr 
Hoffmann eine Auwandlung, dies zu thun, be⸗ 
kommen könnte, im Uebrigen ſcheint es ſich um 
eine alberne Provokation ſeitens des Herrn 
„Rechercheurs“ zu Handeln. — Das Gerücht, es 
brenne im Lewy'ſſchen Haufe, hatte am Donnerſtag 
Abend 9 Uhr eine große 
vor der Lewh'ſchen Wohnung herbeigeführt. Der 
Alarm erwies ſich als grundlos. — Große Frende 
erregt es in Konitz, daß das Stattfinden des 
Herbſtiahrmarktes behördlicherſeitsgeſtattetworden 
it. — Vor der Ferienſtrafkammer in Konitz als 
Berufsinſtauz gelangte am ane elei⸗ 
digungsprozeß zur Verhandlung, den der jüdiſche 
Kaufmann Lewin gegen den Gymnaſtal⸗Oberlehrer 
Herrn Dr. Hofrichter angeftrengt hatte. Herr 


900 
0 


Dr. Hofrichter hatte in einem Reſtaurant zu dem 


Apotheker Hahnfeld die Aeußerung gethan, er 


könne ihm, Hahufeld, feine Hand vorläufig nicht 


De Wet bemächtigte ſich u. a. eines 


Menſchenanſammlung 


flotten Verdienſt zuſichern zu können, Waaren⸗]telegraphirt: Seeſoldat Weber aus Mon⸗ 
N är nahes ae eä ME. ſſchein iſt beim Brüsckeuban ertrunken. 
insge N Mk., 2 1 1 
Rechnungen ließ der Fremde auf den Namen Ko- Kauonier Otto Eſcher aus Wurzbach iſt 
waltowati ausstellen und verabredete, daß die überfahren und geſtorben. 
ollken. io Ber sun abnenort werden Berlin, 31. Auguſt. Zur Frage der 
ollten. Er je ürde nach der Ablieferung zur Rü ; 3 
Stadt herein kommen und den Betrag der Rech⸗ e ae ar bie ge 2 5 
nung entrichten. In einem Falle ließ der Uube⸗ achr.“: Wir glauben kaum, daß der ke 
kaunte ſich noch für 1.50 Mk. Kupfergeld zu- ſeits vor Eintreffen des Oberbefehlshabers 
e e N eg bei enden Geste und der ihm voraufgegangenen beiden Bri⸗ 
rauche: der Berwalter 1775 sans Tgaden eine der ruſſiſchen Anregung ent⸗ 
war jedoch vorſichtig genug, als der Unbekannte h 5 0 
e en eutiprerhende Münze dafür ſprechende Entſchließung anders als im 
herzugeben, die Aushändigung abzuſchlagen, da er äußerſten Nothfalle gefaßt werden wird. 
Sede 5 verleihen gute: 775 Ka 2 Berlin, 1. September. Wolffs Telegr. 
remde gerade in einem Kaufmannsla Bur. erfährt: 9 1 5 
umfangreichen Veſtellungen machte und das Laden⸗ Wald 2 PE 8 er 
perſonal unter Vernachläſſigung der den ganzen Majeſtät dem Kaiſer 
Laden füllenden Wochenmarktkundſchaft bald hier⸗ aus Aden vom 31. Auguſt: Als der deutſche 
hin, bald dorthin eilte, um ſeine Wünſche zu er⸗ Reichspoſtdampfer „Sachſen“ in den Hafen 
duden Vin Bcr enwäßute Boligeibenmte bet von Aden einfubr. nahm das frauzöſſſche 
aden. Ein Blick genügte, um ihn f ren, cr. ache u 
daß er den Mubefannten vor kurzer Zeit ſchon in] Trausportſchiff „la Champagne en Muſik 
derſelben Situation in einem anderen Raufmanns⸗ und Hurrah, ſowie Zurufen feinen Kurs dicht 
laden geſehen hatte. Der Beamte verſtändigte längsſeits der „Sachſen“ vorbei. Die Ka⸗ 
insgeheim die Verkäufer, daß fie es mit einem pelle der „Sachſen“ ſpielte die Marſeillaiſe, 
Schwindler zu thun hatten, und ſchritt in dem die franzöſiſche Kapelle faſt gleichzeitig die 
Moment, als der Unbekannte, der Verdacht ge⸗ 5 5 ib 
ſchöpft hatte, durch eine Hinterthür entſchlüpfen] deutſche Nationalhymne. Graf Wa derſee 
wollte, zur Verhaftung. Bei dem Berhafteten | entjprach einer Einladung des engliſchen 
Gouverneurs. 
Berlin, 1. September. Das deutſch⸗ame⸗ 


wurde außer den Rechnungen der Kaufleute ein 
Schriftſtück des Amtsgerichts Culmſee gefunden, 

rikauiſche Kabel über die Azoren nach New⸗ 
vork wurde heute feierlich übergeben. 


in welchem der Käthnerſohn Johann Jablouski 
London, 1. September. Der „Standard“ 


zu Drzonowo zur Abbüßung einer einmonatigen 
Strafe wegen Diebſtahls aufgefordert wird. Man 

meldet aus Shanghai vom 30. v. Mts.: 
Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Oregon“, 


hat es demnach in dem Gauner, wie es ſcheint, 
mit einem vorbeſtraften Menschen zu thun. 
— (Große Gruppen) ſtanden heute vor 
ſowie die deutſchen Linienſchiffe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Wei⸗ 
ßenburg“ und der kleine Krenzer „Hela“ 


einem an den Straßenecken angeſchlageuen Plakat. 
Es handelte ſich um die Ausſetzung einer Beloh⸗ 

haben den Befehl erhalten, ſich nach Wu⸗ 
ſung zu begeben. 


nung von 300 Mk. für die Ueberführung eines 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


wegen eines in Oſterode im Harz verübten Luſt⸗ 
mordes verdächtigen Menſchen. Abgebildet war 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Sept. | 31, Aug. 


zur Begrüßung geben, da er ihn mit einem Juden 
— vorerwähnten Lewin) habe ſtehen ſehen. 
ewin hatte darauf Herrn Dr. Hofrichter wegen 
Beleidigung verklagt, das Schöffengericht ſprach 
Herrn Dr. H. jedoch mit der Begründung frei, 
a die inkriminirte Aeußerung keine perſönliche 
Lung gegen Lewin enthalten habe und daß 

doch nicht als der legitimirte Vertreter der 
gelammten Judenſchaft gelten könne. Gegen 
dee Urtheil batte L. Berufung eingelegt. Pei 
er Verhandlung machte der Rechtsbeiſtand des 

„Herr Rechtsanwalt Maſchke, geltend, daß doch 
der Name Lewin genannt ſei und man leicht zu 

er Vermuthung kommen könne, als ob durch die 
Aeußerung des Dr. H. L. der Mitwiſſenſchaft am 
orde bezichtigt ſei. Der Gerichtshof trat dieſer 
Auffaſfung jedoch nicht bei, ſondern erkannte auf 
enpflichtige Verwerfung der Reviſion. Nach 
der Urtheilsbegründung iſt durch die fragliche 
eußerung auch die Judenſchaft in ihrer Ge⸗ 
ſommtheit nicht beleidigt worden. — Eine Au ⸗ 
Hageſchrift in Sachen Konitzer Mord iſt geſtern 
er „Germania“ zugegangen. 

Danzig. 30. Auguſt. (Der Vorſtand der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer) trat Mitt⸗ 
woch hier unter dem Vorſitz des Herrn von 
Oldenburg⸗Januuſchan zu einer Sitzung zuſammen, 

er auch Oberpräſident von Goßler beiwohnte, 
der vom Vorſitzenden herzlich begrüßt wurde. 
Es wurde über die Kohlennoth auf dem Lande, 
erner über eine Vorlage der Spiritusver⸗ 
werthungszentrale in Berlin betreſſeud die Er⸗ 
richtung einer Beamten » Penſionskaſſe und über 
eine Vorlage der Zentralſtelle der Landwirth⸗ 
ſchaftskammmer in Berlin, ebenfalls betreffend 
die Errichtung einer Beamten Penſtonskaſſe be⸗ 
berathen. Vor dieſer Sitzung faud eine Sitzung 
der weſtpreußiſchen Pferdezucht ⸗ Sektion ſtatt, in 
welcher u. a. über die Subveutionirung ver⸗ 
chiedener, für Weſtpreußen augekaufter Remonte⸗ 
uten Beſchluß gefaßt wurde. 2 

Danzig, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) er 

Stadtälteſte, Kommerzienrath Rudolf Wendt, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. September 1900. 

— (Sedanfeier in Thorn) Morgen, 
Sonntag, begehen wir den 30 jährigen Gedenktag 
der Schlacht von Sedan, in welcher durch die 
tapferen Kämpfer von 1870/71 der Grundſtein zur 
deutſchen Einheit gelegt wurde. Nicht iſt es ein 
übermüthiges Frohlocken über die unſerem tapferen 
Gegner bereitete Niederlage, das in der Feier 
ſeinen Ausdruck finden fol, ſondern einzig und 
allein der wiedererrungenen Einheit des deutſchen 
Vaterlandes, der Freude über die endliche Er⸗ 
füllung der langjährigen Sehnſucht der überwiegen⸗ 
den Mehrheit des deutſchen Volkes iſt der Sedan⸗ 
tag gewidmet. Zwar wird in Thorn die dies⸗ 
jährige Sedanfeier etwas ſtiller verlaufen durch 
den Fortfall der allgemeinen Sedanfeier des Krieger 
vereins, der eben erſt ſein 25 jähriges Stiftungs⸗ 
feſt in Verbindung mit dem großen Bezirkskrieger⸗ 
feſte gefeiert hat, aber die Erinnerung an das 
weltgeſchichtliche Ereigniß bei Sedan wird doch in 
allen patriotiſchen Herzen aufleben und gerade 
jetzt, wo viele von nuſeren Landsleuten in China 
wieder im Feuer ſtehen, wird uns erſt recht bes 
wußt: „Der Herr hat großes an nus gethan, 
Gebt unſerm Gott die Ehre.“ Die rechte Weihe 
erhält das Sedanfeit in dieſem Jahre dadurch, 
daß es auf einen Sountag fällt und dadurch recht 
vielen Gelegenheit gegeben iſt, durch Kirchgaug 
den Tag würdig zu begehen und ſich geiſtige Er⸗ 
baunng in den Betrachtungen der Sonntagspredigt 
über das Sedanfeſt zu holen. Ju den Schulen 
wurde heute in beſonderen Feſtakten der Bedeutung 
des Tages gedacht. Der Landwehrverein begeht 
ebenfalls ſchon heute eine Vereinsfeier des Sedan⸗ 
tages im Viktoriagarteu. Die Veteranen von 
Mocker und Thorn werden morgen den Sedautag 
durch gemeinſchaftlichen Kirchgang (die evangeli⸗ 
ſchen Kameraden zur Neuſtädtiſchen und die katho⸗ 
liſchen Kameraden zur Jakobskirche) einleiten. 
Am Nachmittag findet eine Feſtſitzung im Vereins⸗ 
lokale bei Rüſter in Mocker ſtatt, nach welcher 
um 3½ Uhr Abmarſch zum Konzert im Wiener 
Cafe erfolgt. Unſere größeren Etabliſſements 


auf dem Plakat ein an dem Thatorte gefundenes 
haben für den Sedantag beſondere Beranftaltungen Küchenmeſſer, deſſen Heft etwas geſpalten iſt. 
getroffen. Im Ziegeleipark konzertirt die Kapelle Die „Illuſtration“ ſcheint nenerdings ihren Weg 
des 21. Infauterie⸗Regiments, im Volksgarten] auch in die behördlichen Bekanntmachungen zu 
diejenige des 61. Jufanterie⸗Regiments. An beiden finden. 
Stellen findet großes Feuerwerk neben anderen — Unbekannte Leiche.) Am 26. d. Mts. 
Ueberraſchungen, Illumingtion 2c. ſtatt. morgens gegen 7 Uhr iſt eine unbekannte Leiche 
— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. eines etwa 13 bis 14 Jahre alten Knaben geborgen. 
Kerſten) iſt von feinen Urlaub zurückgekehrt] Dieſelbe war au eine Holztraft in der Weichſel ober⸗ 
und hat die Amtsgeſchäfte wieder ſibernommen. halb der Eiſenbahnbrücke angeſchwemmt; die Leiche 
— (Berjonalien) Der Landgerichtsrath] hat blondes Haar und an der rechten Hüfte eine 
Bithorn in Magdeburg iſt zum Oberlandesgerichtös | große Narbe; Spuren eines Verbrechens ſind an 
rath bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder der Leiche nicht wahrzunehmen. Es iſt anzunehmen, 
aß der Knabe beim Baden ertrunken iſt. ie 
Leiche iſt in der ſtädtiſchen Leichenhalle am Brücken⸗ 
thor untergebracht. 


war hre 
übungsflotte ift am Donnerſtag Nachmittag um 
4 Uhr auf der Rhede eingetroffen — — fite 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuoten p. Naſſa 216 40 1216-20 
Warſchau 8 Tage a en — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84-7584 60 
Preußiſche Konſols 3 % . 86 108610 
reußl de Konfols 3¼ % . 1 94-704 94 50 «| 
reußiſche Konſols 3½ % 94 60 94 50 
entſche Reichsanleihe 3 86 10 86 10 


Bootsverkehr. Von den Mannſchaften — es be⸗ Na 5 des mit kraft ausgeſtatteten] — (Brände) Gefteru Abend gegen 9 Uhr] Deutſche Reichsauleihe 3½ / 95 00 [94 80 
inden ſich auf den 39 388 5020 | Rotterieplanes iſt die rechtzeitige (d. b. zu dem war jenſeiks der Weſchſel in der Nähe des Schieß-] Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. UI. 82 508230 
aum — wurden nachmittags und abends | Termin: Tag und Stunde, welche am Fuße jeden plates ein intenſiver Feuerſchein bemerkbar. Ab⸗] Weſtpr.Pfandbr.3½¼¾ „ „92 1092 25 
Hunderte nach Danzig und verſchiedenen He » leinzeluen Loſes fett nice ſteht, erfolgende) gebrannt iſt, dem Vernehmen nach, ein dem Bes] Poſener Pfandbriefe 3¼% . 92 1093 2 
orten in der robinz beurlaubt. Das Be⸗ Einſendung oder perſönliche Vorlage des Geld⸗ſitzer Nötzelmann gehöriges, unmittelbar am 40% 99 90 1:99 90 
gg ein Fr N a oe re ee ee We ende 10 Schießplatze gelegenes kleines Auweſen. Zur] Boluifehe Pfandpriefe 2¼%ͤ | = ( 
enn 1 5 P ; rluſtanzeige ilfe . je Schieß 5 ie R ürk. 10 eihe 6 5 8585 
Befehl ertheilt iſt. den Beſuch der Schiffe ſeitens unbedingt erforderlich. Abgeſehen davon, daß 94 e e 1 Slaktetbe nt) ol ei Fe a re 


gorzer Feuerwehr erſchienen. Zwei hente Vor⸗ 
mittag jenſeits der Weichſel in der Gegend des 
Schießplatzes wahrnehmbare Rauchſäulen rührten 
vom Abbreunen des abgebrauchten Barackenſtrohs 
her. Es handelte ſich alſo um ein regelrechtes 
ee bei) ein Toſch ſſer im Bolipei 

— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer im Polizei⸗ 
briefkaſten, ein kleiner Hahn angefunden bei Curtze, 
e Nr. 2. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
ariat. 


e Reute 4% . . . 1 94-70 | 94-75 
Numäu. Reute v. 1894 4% 74 90 — 
Diskon. Konimandit⸗Aukhelle 
Harpener Bergw.⸗Aklien . 1184-70 181 70 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 11980 119 80 
Thorner Stadtanleihe 8, % [ — Fr 
Weizen: Loko in Navy. März. 80°, 81 
Spiritus: Toer loko . 51-00 | 51-00 
Weizen September 155-00 155 —50 
„ Oktober & 5 
„ Dezember 
Roggen September I, 
„ Oktober „ 145 75 145—25 
„ Dezember. 146—00 145 —25 


Bank-Diskont 5 pCt., Lombardzlusfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 3% Ct., London. aka 4 pCt. 


Berl in. 1. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
51 Mk. Umſatz 6000 Site Por 1520 —— Mr. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 1. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 65 inländische, 118 ruſſiſche Waggons. 


nehmen Proviant und Kohlen ein. Am Sonntag 
in Ruhetag, und am Montag früh geht die 
Flotte mit dem Kurs nach Pillau in See, um 
im öſtlichen Theile der Oſtſee größere taktiſche 
ebungen vorzunehmen. Von dort läuft das 
Geſchwader dann, ohne Danzig nochmals zu be⸗ 
rühren, am 4. September in aller Frühe nach 
ger ae. In der Diebſtahls⸗Augelegenheit 
m Katz ſchen Waarenbazar find bis jetzt zehn 
1 ermittelt. Dabei iſt zu bemerken, 
aß einzelne Verkäuferinnen nur 15 bis 20 Mk. 


onatsge , 
noch, ſowelt Butt erhalten haben und davon 


natsfahrkarten bezahlen mußten. 


Königeßerg, 31. An 
5 „31. Anguſt. (Prinz Albrecht) traf 
4 1 bend von Allenſtein wiede hier ein. Ein 
der Anki Fand auf dem Bahnhofe nicht ſtatt. Nach 
rd unft begab ſich der Prinz uach dem Schloſſe, 
Lente friſh e Au bender en re Fate bei 

ih fand auf dem großen Exerzierplatze bei 
Dewan die Beſichtigung der 1. Raballerie-Brinabe; 


i Mocker, 31. Anguſt. (Submiſſionstermin. 
Sitzung der Gemeindevertretung.) In der Auge⸗ 
legenheit betreffend den Ausban der Bergſtraße 
und der Spritſtraße ſtand heute Mittag 12 Uhr 
im Gemeindehauſe hierſelbſt Termin an. Abge⸗ 
geben wurden 4 Offerten. Dieſelhen wurden in 
Gegenwart der Erſchienenen geöffnet und, wie 
folgt, verleſen. 1. Herr Maurermeiſter Mehrlein⸗ 
Thorn fordert exkl. iusgemein a für den Ausbau 
der Bergſtraße 29 169,46 Mk., b für den der 
Spritſtraße 768885 Mk. 2. Herr Steinſetzmeiſter 
Groſſer Thorn fordert a für den Ausbau der 
Bergſtraße 25 478,14 Mk., b für den Ausbau der 
Spritſtraße 6402,25 Mk. Herr Steiuſetzmeiſter 
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(Die Reifeprüfunch am hieſigen königl. 
Gymnaſium und am n vor der 
Prüfungskommiſſion findet am 12. d. Mts. ſtatt. 

— (Die Herbftferien für die Ele⸗ 
— r e ve Danbfreijes Thorn) 
ehend ans dem Ki „Regiment Nr. 3 und (mit, Ausnahme von Podgorz und Mocker) find 
ö ee ee an Daran au bie Seit vom 24. September bis 13. Oktober 
oß ſich eine Gefechtsübung. Nach der Kritik St. - nn Zielinski aus Br. + der 0 
kehrte der Prinz nach der Stadt zurück und begah — N ee Die nächſte 2 — 8 Auſchiag vb hir Pie Veraftrue 
naten am Mate bei bem Soeben fe fader ann Montag den 8, September abend 8 15404945 Mt., für Die Sprititraße 6018,11 ME 
dem oſſe Preyl. Am Sonnabend folgt : fr f de f 5 4. Herr Maurermeilter Soppart Thorn fordert 
vormittags eine Beſichtiaung der 1. Jufauterie,] Uhr im Fürſtenzimmer des, Artushofes ſtatt a für den Ausbau der Bergſtraße 23 397,63 Mk 
rigade bei Dewau und Abends ein Feſteſſen der Auf, der Tagesordnung ſtehen mehrere Mit⸗ d fi 8 er 600023 Mik. Schf 
. ae e bei ee baden ein Be Brecten was F An e Hachen 6 Jahre alt 66 bis 70; 
1 rmittag r f up Di 5 f i . 
Finger end bent Bringen ‚ein n Rune e Side de eilen e Can wen 2 Hor ſludet eine Sen der e 
ugen, und nachmittags nimmt der hohe Ga = . 1 g Auührung 8 . 5 r 
an ine ner a e e e ene B.. egen den DetT, Oeheimer Thun in der degree be eg Die Le 
m Abend dieſes Tages erfolgt die Abreiſe des] l 5 55 alten f breiter 5 > 'ge 
Prinzen Albrecht, der am 3. und 4. September] zueber Bader und Bäder in alter und nener Eprilſtrage begebe weise Ertel es 355 
ſchlages zur Bauausführung. 2. Mittheilung 


noch die bei Pillkallen. manöverfrenden Truppen] Zeit“. 

der 2. und 73. Jufanteriebrigade inſpizirt 1 . — (Der polnische Arbeiterverein) be \ 1 
reußen dann verläßt. puafkr und PR eht am morgigen Sonntag im Viktoria Garten nat DIOR Wahlen zu 
Podgorz, 31. Auguſt. (Das Sedaufeſt) feiert 


ein Sommerfeſt. 
der Kriegerverein am Sountag im Garten zu 


— (Soolbad Czernewitz.) Auch in dieſem 
Fommer find in Soolbad Czeruewitz erfolgreiche Schlüfſelmble 

— — — m b — aEP aaa 
a Neueſte Nachrichten. 


Badekuren gemacht worden; an ſehr vielen kranken 
Warlubien, 31. Auguſt. Heute Mittag 


Leuten hat ſich das Waſſer als ate ne er⸗ 
wieſen. Das 1000. bezahlte Bad di 

1 Uhr brach bei dem e nn 

Brauerſtraße Feuer aus, welches dies Gehöft Sauckälber 55 bis 60: 5 ; 

und nach und nach a cht weiter e Be nährte Kälber Greſec) 40 bis 48. 0 Sch 1 8 
ſitzungen in Aſche legte. Angeſichts des 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 
großen Umfanges, welchen die Feuersbrunſtſbis 70; 2. ältere Maſthammel 57 bis 62; 8, 

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


annahm, wurde die freiwillige Feuerwehr 19018 85: 4. Holftei ö 
I er ; 4. Holiteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
aus Graudenz telegraphiſch herbeigerufen.] gewicht) 27 bis 35. — Sch w Are 48 160 Pfund 


Dieſelbe traf bald nach 3 Uhr hier ein.] mit 20 pet. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Die Geſchädigten find meiſt nicht ver⸗ Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
ſichert. 1¼ Jahren 53 bis 54 Mk.; 2 ? 


ahr .; 2. Käſer — 1 

Berlin, 30. Anguſt. Ein zweites Tele⸗ 8. Keiicbige BIZ52, Mi e e den 
gramm des 2. Admirals des deutſchen [des Marktes: Das Rindergeſchäft Nate em 
Kreuzergeſchwaders meldet: Peking iſt voll⸗ lich glatt, es bleibt nur kleiner Ueberſtand. Der 
ſtändig bejebt bis auf den Kaiſerpalaſt, der um⸗ Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig; in Magerbie 
stelle iſt und nicht beſchoſſen werden ſoll. a ee Der Schweinemarkt verlie 
Deutschland it der nordwweſtliche Theil der nich ganz ausverkauft. geſucht. Der Markt wird 
— ͤ —— — ͤ ͤ ͤ— — — 


Stadt zugewieſen. Am 18. früh iſt die — — 
Leiche Kettelers beerdigt. Nach Verein⸗ 2 stoffe, Sammte, Velvets 
Seiden fauft jede Dante am beſſen 

und billigſten direkt von 


7 mit dem ruſſiſchen General nimmt 
eutſchlandlauch an der Bewachung des Kaiſer 
auch g chung * von Elten & Keussen, Krefeld. 
Daß große Muſterfortiment wird auf Wunſch franco zugefandt. 


palaſtes theil. Generalmajor von Höpfner 


Berlin, 1. September. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
gr) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 1329 Rinder, 1445 Kälber, 13844 
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2. 

läßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
57 Adel e berlin EEG 50 bis 52. — Färſen 
ffärſen 

i 


Der Stuckateur Richard Knoblauch aus Lang⸗ 
fuhr bei Danzig hatte mit ſeiner Frau, die ſich 
chu Mai von ihm getrennt hatte und zu einem 
— wager gezogen war, am Donnerſtag eine ge⸗ 
10 kalle Zuſammenkunft in einem Verauffaungs⸗ 
inf I arbts auf dem Heimwege entſpaun fich 
infolge der Weigerung der Fran, zu ihrem Ehe⸗ 
* zuxfſckzukehren, in der großen Allee ein 
> treit zwiſchen Beiden. Plötzlich zog der Stucka⸗ 
eur einen Revolver hervor und ſchoß ſeiner Frau 
nel hintereinander 2 Schüſſe in den Kopf. Ein 
einer Droſchke vorüberfahrender Ingenſeur L. 
Wera greg dem Banen, 5 pee und 
ftrömten Frau beizuſpringen. K. gab : Oo, ift i ri x 
. J dieſen einen Schuß ab, ohne zu treffen, e 


er ſchleunigſt fortlief. Der Ingenkenr Hug“ g ; 

fach mer die erletzte ins Lazareth. 185 ſtellte Di en —— 3 Höchſtgebot mit 
ſich nach das gegen 3 uhr der Ehemann ein, um enen enn „ Schuh⸗ 
Bei diefer u Befinden ſeiner Frau zu erkundigen. — Grundſtücksverkaufz Dun Schuh 
Das Dan Gelegenheit wurde er verhaftet. — machermeiſter Schmidt hat das Grundſtück Bader⸗ 
dei dem Led Grenadier-Reaintent Nr. 5 wird ſtraße . ber 0 chere ae aebörig, en 
roßen Mandpiauge des Faiſerpagres zu den Preis von 30000 Mk. kän erworben. 
4 Ehrenfompannie in Stettin am 7. September — (Ein va finirter Gauner) iſt geſtern 
Nell ) baben an Si mit der Regimentsmnuſik zu] durch einen hieſigen Polizeibeamten mitten in der 
ellen en bei Chelmen einer Arbeiterfrau in] Ausübung ſeines gefährlichen Metiers entlarvt 

Tarnow ne (® elmee vor einiger Zeit gebo⸗ worden. Mehrere hieſige angeſehene Firmen 
renen Vier l ch haben) befinden ſich mit der wurden dadurch vor bedeutendem Schaden be⸗ 
Mutter ſämmtlich wohl. Man hofft, daß alle wahrt, da der Ganner ſich durch fein ſicheres Auf⸗ 
bier jungen Weltbürger am Leben bleiben werden. treten Kredit zu verſchaffen gewußt hatte und 
— In Angerburg iſt der am 27. Angnft aus unter dem Vorgeben, Rübenunternehmer mit 70 
der Luftſchankel geſtürzte Schüler Weber am Perſonen auf einem großen Gute in der Nähe zu 
unerſtag ſeinen Verletzungen erlegen. ſein und den Kaufleuten auch für die Zukunft 


emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 51 bis 52: 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 50; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 69 bis 72; 2, mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 64 bis 68; 3. geringe 


U 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. Is. 
reſp. für die Monate Juli und 
Auguſt d. Js. wir 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 4. September 
von morgens 8”, Uhr ab 
in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch den 5 September 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 5. September 
d. Js. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande 


verbliebenen Schulgelder werden 


exekutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn den 1. September 1900. 
Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 4. Septbr. d. Is., 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer am 


hieſigen königl. Landgericht 


1 Salonſpiegel mit Stufe, 
8 Bände Illuſtrirtes Kon⸗ 
verſations Lexikon von 
Spamer, 1 Sopha, 1 Fahr⸗ 
ra 
zwangsweiſe, ſowie 
Spiegel, 3 Bettgeſtelle 
mit Matratzen, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 mahagoni Kleider- 
ſpind, 1 Schreibpult, 1 
Satz Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke und verſchiedene 
andere Gegenitände 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Helıse, 
Gerichtsvollzieher. 
Behuf 


Negclung des Nachlaſſes 


der verſtorbenen Wwe. Raezkowski, 
in Firma S. Czechak, Culmerſtraße 
Nr. 10, werden alle diejenigen Hand⸗ 
werker und ſonſtigen Gewerbetreiben⸗ 
den, die noch Forderungen an 
genannte Firma haben ſollten, hier⸗ 
durch ergebenſt erſucht, mir dieſelben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben; 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geſchäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen an die Firma zu leiſten 
7 dieſes nunmehr recht bald zu 
thun. 
Thorn den 31. Auguſt 1900. 


A. Wakarecy, 


Vormund. 


Vom Manöver 
zurückgeblieben. 


Poss, Roßatzt. 
Verreiſt 


bis zum 24. ds. Mits. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt. 
Eine Dame, 


9 Jahre bereits in einem Geſchüft 
thätig geweſen, ſucht in einem 
Comptoir Stellung als Buchhalterin 
od. Korreſpondentin. Gefl. Anerb. u. 
S. O. 100 a. d. Geſchäftsſt. erb. 
Zum 1. Oktober er. wird für ein. 
klein. landw. Betrieb eine evangeliſche 


Wirthin 
eſucht, welche zugleich perfekt kochen 
ann. Leitung der Wäſche und Hilfe⸗ 
leiſtung im Hauſe und beim Plätten 
erwünſcht. Gehalt 75 Thlr., bezw. 
nach Vereinbarung. 
Roſengrund bei Crone a. Br. 
Baehr, Kgl. Oberförſter. 


Eine Buchhalterin 


für's Komptoir findet angenehme 
Stellung. Schriftliche Angebote unter 
L. S. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Cin junges Mädchen, 

im Haushalt gründlich erfahren, ſucht 
zum 1. Oktober in Thorn Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Adr. 
unter F. 8. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ordentliches Mädchen 
findet guten Dienſt bei zwei Leuten. 
“Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Anſtändiges, ſauberes 


Aufwartemädchen 
oder Frau 


ſofort geſucht. 
Krelle, Albrechtſtr. 2, pt. links. 


Scheuerfrauen 


zum Reinigen von Neubauten können 
ſich melden bei f 


Bautechniker 


— Nebenbeſchäft. i. Anfert. v. Zeichn., 
auſen, Abrechn. ꝛc. für Hoch⸗ u. Tief⸗ 
bau. Off. u. R. W. 68 i. Geſch. d. Ztg. 


Einen Geſellen 


und zwei Lehrlinge ſtellt ein 
Rose, Schmiedemeiſter, 
Stewken. 


Bantiſchler, 


nicht unter 45 Pf. Akkordſtundenlohn, 
aber nur ſolche, ſucht ſogleich 


Tober. 
Tächtige 


Wnleraehiien, 
fichtige Anstreicher 
Be L. Zahn. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Delikateſſen⸗, Kolonial- 


waaren⸗, Wein-, Zigarren - und Deſtil⸗ 


lations⸗Geſchäft zum 1. Oktober d. 
Is. eventl. auch ſchon früher unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme 


L. Alberiy, Culm a. W. 


Zum 1. Oktober d. Js. suche ich 
für meine Buchhandlung einen 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung. 
E. F. Schwartz. 


Lehrlinge 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 


Kräfliget Laufburſche, 


ehrlich und fleißig, kann ſofort ein⸗ 
treten bei 5 B. Doliva. 


Fabrikgrundſtäck zu verkaufen. 


In der Stadt Czempin, Eiſen⸗ 
bahnſtrecken Poſen⸗Breslauu. Czempin⸗ 
Schrimm, iſt ein drei Minuten vom 
Bahnhof entferntes, an der Haupt⸗ 
ſtraße gegenüber der Poſt gelegenes 
17900 am großes Grundſtück unter 
günſtigen Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich 
vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik⸗ 
anlage für landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen oder zur Filiale einer ſolchen 
mit Reparaturwerkſtatt. Auf Wunſch 
kann das Grundſtück auch getheilt mit 
14600 qm und 3300 qm Grundfläche 
verkauft werden. In letzterem Grund⸗ 
ſtücke iſt zur Zeit eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft im Betriebe. Auch befindet ſich 
auf dieſem Grundſtücke eine große 
Kupferſchmiedewerkſtatt mit 151 qm 
Bodenfläche und 2 Schloſſerwerkſtätten. 

Nähere Auskunft u. Kaufsbeding. 
bei R. Jone, Poſen, Alter Markt 
31 zu erfahren. 


Suche zu kaufen 


eine 
rentable Gastwirthschaft 
in einem lebhaften Orte — gleichviel 
ob Stadt oder Land — wenn möglich 
mit 25 —30 Morgen gutem Acker und 
Wieſen bei einer baaren Anzahlung 
von 6 9000 Mk. 
Look, Gaſiwirth, 
Ottlotſchiuneck, Kr. Thorn. 


U.) * 
Geſchäftshaus, 
2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, ſowie Bureau⸗ 
und Lagerplätze verpachtet 
Henschel, Tivoli. 


Villa 


zu vermiethen, 

beſtehend aus 6 gr. herrſchaftlichen 
Zimmern nebſt Inbehör, Veranda 
und Vorgarten. 

R. Engeihardt's Gärtnerei. 
Darteßen auf Lebensverſ.⸗Police, 

Schuldſchein, Kaution ze. 
ſchnell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 


1000-2500 Mk. 


werden zur ſicheren Stelle ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefällige Auerbieten unter H. F. 
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Dumenfahrrad 
e zu kaufen geſucht. Gefl. 
ng. u. K. M. a. d. Geschäfts t d. Ztg. 
Ein ſehr kleiner und ſchöner 
Damenhund 


zu verkaufen Strobandſtraße 4, bei 
h Handschuck. 


1 Kleiderſpind, Sopha, Waſch⸗ 
tiſch, groß. u. kl. Bettgeſtell billig z. 
verkaufen Schulſtr. 16, part. 


„Verſchiedene gebrauchte Möbel 
Eine gebrauchte Dezimalwaage 
3. verk. Wo, jagt d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Saatweizen, 


Tonne 160 Mk., hat abzugeben 
Gut Papau. 


Feines Tafeſobſt 


ſtellt ein 


in 
L. Zahn. Domäne Steinau b. Tauer 


Nufwärterin gejucht Elijabethitr. 12. 


zu haben. 


Italienische 


eintraubenſz 


Pfund 35 Pige. 
in Kiſten a Pfund 30 Pig. 


Carl Sakriss. 
Neinſten Blätenhonig 


mpfiehlt Lehrer Kryn-Mocker, 
a; e 26, I. 5 


Ital. Weintrauben, 


Pfd. 50 Pfge., empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Ungar-Weine 
vorzüglicher Qualität, direkt bezogen, 
wie Hunyady, Süsser Ober-Ungar, 
Ruster Ausbruch, Meneser Aus- 
bruch, insbesondere Medicinal- 
Ungarwein, chem. untersucht, 
empfiehlt zu billigsten Preisen 

J. Rucki, Bäckerei, 
Thorn, Schuhmacherstr. 13. 


Medieinal - Ungarwein, 
chem. untersucht, 
billigsten Preisen 


J. Rucki, Bäckerei, 
Schuhmacherſtr. 11. 


wie Kiefern⸗, 
Brennholz, vuchenEichen⸗ 
Erlen⸗ und Birkenholz, ſowie auch 
trockenes Kleinholz, ſtets zu haben 


Schankhaus III, 


a. d. Eiſenbahnbrücke. 


Unerhört! 
300 Stück für 3 Mark. 


Eine prachtvoll vergoldete Uhr 
mit eleganter Kette, genau gehend, 
mit 3jähr. Garantie, sehr täuschend, 
eine hochf. farbige Kravatte, 1 hoch- 
feine Kravattennadel mit Simili- 
Brillanten, 1 prachtvolles Collier aus 
orientalischen Perlen, modernster 
Damenschmuckf. Arm,HalsoderHaar, 
mit Patent-Verschluss, eleg. Leder- 
börse, 1 ff, geb. Notizb., 1 hocheleg. 
Zigarrenspitze, 1 Garn. ff. Double- 
gld. Manschett.- u. Hemdknöpfe, 1 ff. 
Kravattenhalter, 1 ff. Taschenschreib- 
zeug, 1 ff. Taschen - Toilettespiegel, 
belg. Glas in Etui, 10 engl. Brief- 
papier, 10 engl. Kouverts und noch 
120 Stück Diverse, all. was im Hause 
gebraucht wird. Die reizend 300 
Stück m, Uhr, die allein das Geld 
werth ist, sind per Postnachnahme 
für nur 3 Mk. nur kurze Zeit zu 
haben von dem 

Versandthaus 


Ebers Sohn, Krakau Hr. 524, 


Nicht passendes, Geld retour. 


Wenn alle Vögel 


ſprechen könnten, würden ſie ein⸗ 
ſtimmig nur „Voſpſches Vogel: 
futter mit der N ver⸗ 
langen, welches ſeit 15 Jahren 
glänzend bewährt, 100 fach prämiirt 
u für jede 5 ſachverſtändig 
zubereitet iſt. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg. 
erhältlich in Thorn bei 
Pau eber, 


Drogenhandlung. 
ſucht p. 1. Oktbr. möbl. 
Dame Zimmer mit Penſion. 
Augeb. mit Preisangabe unter Z 100 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Möbl, Zimmer ev. m. Penſion 
und ein kl. einf. möbl. Zimm. ev. m. 
Penſion zu verm. Gerberſtr. 13/15, 
Gartenhaus II. 


Möbl. Wohnung 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Fut möbl. Wohnung 


mit Burſchengel. vom 5. Septbr. er. 
zu verm. \ Neuſt. Markt 19, 11. 


Für 2 Herren möbl. Zim, m. Penſion 


Iz. v. Gerſtenſtr. 6 pt. Daſ. Koſt u. Logis. 


Gut möblirtes Zimmer, 
Kab., Burſchengel. z. v. Vacheſtraße 12. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24 


Gine größere Wohnung 


hat zu vermiethen 
Gustav Winter, 
Schuhmacherſtr. 16. 
1 kl. freundliche Wohnung v. J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Heinrich Netz. 


Wohnung mit Garten und Dreh⸗ 
rolle iſt vom 1. Oktober für 135 Mk. 
Konduktſtr. 3 zu verm., auch iſt das 
Grundſtück ev. zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei 


"Emma Friedrich, Konduktſtr. 36. 


Ziegelei-&$ark. 
Sonntag den 2. September 1900. 
Großartige patrintilche Feier 1 
der dreißigjührigen Wiederkehr des Sedantages. 


Von 4 Uhr nachmittags ab: 


FEST- CONCERT 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Mit n Dunkelheit: 
Großes Brillaut⸗Fronten⸗Feuerwerk. 


Abbrennen von Kaiſerſonnen, Horizontal: und Vertikal⸗Rädern, Feuerſchlangen, Transparentſtäben, Goldregen ꝛc. ꝛc. 


Neu! 2 Etagen-Raskaden, 2 Nen! 


einem feurigen, in vielen Abſätzen niederſtürzenden Waſſerfall gleichend. 

Steigende Kronen, 

horizontal rotirende Brillantſonne, ſich zum Schluß frei in die Luft erhebend. 
Hauptnummer: 


a 


Er 


ran „Die Erſtürmung der Höhen von Sedan 


rachtvolles pyrotechniſches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von Leuchtkugeln aus ine tteri i 
8 err von Raketen, Schwärmen und Signalen, r 


Schlachtmusik, verbunden mit Gewehrsalven etc, 


Von 8 Uhr abends ab: 


Seenhafte Illumination des geſammten Parks und zauberiſche Beleuchtung der 
Rieſeufontaine mit wechſelfarbigem bengaliſchen Licht. N 
Ende nach 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von Duszynski, Breiteſtraße, und Glück- 
mann-Kaliski, Artushof: Einzelperſon 40 Pf., Familienkarten (giltig für 3 Perſonen) 80 Pf. An der 
Kaſſe: Einzelperſon 50 Pf., Familienkarten (für 3 Perſonen) 1 Mk. Kinderkarten 20 Pf. Von 8 Uhr abends 
ab an der Kaſſe Schnittkarten zu 30 Pf. pro Perſon. 

Die Reihenfolge des Feuerwerks, welches unter Leitung eines Pyrotechnikers abgebrannt wird, befindet ſich 
auf der Rückſeite der Muſik⸗Programms. - 


Speifen und Getränke in bekannt reichhaltiger, vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 


Wiener Cafe, Mocker.| 


Sonntag den 2. September er.: 


Sedanfeier. 


Großes patriotiſches Milttär- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf-⸗Regts. Nr. 61. 
f Nachmittags 3 Uhr: 


Festzug der Veteranen 


mit Muſik durch die range und N nach dem Feſtlokal 
iener Cafe. 
Volksbeluſtigungen: Blumen⸗ und Pfefferkuchen⸗Verlooſung, 
Scheibenſ BR Glücksbuden pp. 
Grosses Brillant- Feuerwerk. 

Auf allſeitigen Wunſch: Zur Erinnerung an die Kriegsjahre 
1870/71 Großer Schlacht-Potponsri e und 
Gewehrfeuer, unter Mitwirkung eines. a Eintritt der Dunkel⸗ 


J eden Sonntag: 
Exirazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 
Auf dem Vergnügungsplat Schutz 
egen Regenwetter für 1000 Perſonen. 
Wittwe Marie de Comin. 


Hotel „Kronprinz“, 
Podgorz. 
Sonnabend den 1. Septbr. er.: 


= 
i rachtvoll dekorirt un 0 h 2 
a hendahner- Ball, 
m Schluß: Tanzkränzchen. - DEF" Anfang 8 Uhr. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf. — Baba AR „_ 
8 laden freundlichſt ein Stork. Salzbrunn. 2 


olksgarten. 
Zum Sedantage, am Sonntag, den 2, September 1900: 


Volksfest. 


CONCERT 


„Reichskrone“ 
Aatharinenſtr. Ar. 7. 


Sonnabend den 1. und 
Sonntag den 2. Septbr. er.: 


. 5 Juftr.⸗Regts. Nr. 61, 1 mit großem Grosses 
k, end di: Schlacht bei Sedan, Erſtürmung eines 21 
von Franzoſen beſetzten Sanfes, Ferner Aufſteigen des damals einge⸗ Tanzk rünzchen. 


Anfaug ca. 6 uhr abds. 
Entree am Lene Pf. 
Kluge. 


Gasthaus fudak. 


Jeden Sonntag h 
Tunzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tes, Gaſtwirth. 
Schöner Garten. 
Gute Kegelbahn. 


" Biolographiihes Meier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Für Offiziere! 
Pferdeſtäle n. Wagen⸗Aemiſe 


zu vermiethen Brückenſtraße 8. 


Mieths - Quittungsbücher 


fangenen Luftballons. Zum Aufſtieg können fich Freiwillige melden. 
Eintritt frei. 2 ke — Nachdem Tanz. 


60 Personen. 40 Pferde. 


. Thorn, auf den Platz an Bronberger Thor. 
Circus A. Semsrott Wwe. 


Dienftag den 4. September 1900, abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Mittwoch den 5. September 1900, abends 8 Uhr: 


Grosse Damen⸗Sports⸗Oorstellung. 


Alles nähere durch die Tageszettel. ng 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0, 5 
Gallerie 0,30 Mk. An der Circuskaſſe: Sperrfig 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk, 
2. Platz 0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
die Direltion. 


Brennaborsgahrrad Nr 10 | Goldener Löwe, Mocker, 


geſtohlen worden. Vor Ankauf wird | Sonntag den 2. September er., 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


ewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit nachmittags 4 Uhr: 

Eifenbeinfarbe geftrichen, der Rahmen Fr ei 1 03 once rt mit f 1 
schwarz emaillirt. Vorderrad Peters 0 6. D 0 h 5 . 
Union Pneumatic, Hinterrad Contiuen⸗ Nachdem: h ombrowski 90 8 Buchäruckorel, 
tal Pneumatic, Lenkſtauge etwas nach Tanzkränzehen. Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


unten gebogen. Gegen Belohnung ab- | Illumination des Gartens und 
zugeben, andere Beluſtigungen. 


ierzu 2 Beilagen und = 
A. Zielinskl, Bädkerſtr, 9. e „ 


Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1 
8 


1. Beilage zu Nr. 205 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. September 1900. 


Die deutſchen Truppen in 


China. 
Die genaueren Berichte aus China laſſen 
es immer deutlicher erkennen, daß die 


Deutſchen zu den Erfolgen gegen die Chineſen 
ervorragend beigetragen haben. So war 
es der deutſche Geſchwaderchef, Vize⸗ 
admiral Bendemann, der die ver⸗ 
einigten Admirale vor Taku nachdrücklich 
darauf hinwies, daß immer mehr Truppen 
in den chineſiſchen Forts zuſammengezogen 
würden und daß mau ſich immer unverhohle⸗ 
ner zum Angriff rüſte; er rieth deshalb zu 
energiſchem, baldigen Vorgehen. Denn es 
galt, nicht zu ſpät zu kommen, nicht der 
Gefahr ſich auszuſetzen, ſich den Zugang zu 
Tientſin und Peking unter ſchweren Opfern 
erzwingen zu müſſen, wenn nicht gar ſich 
einen blutigen Mißerfolg, wie ihn Engländer 
und Franzoſen im Jahre 1859 vor den 
akuforts erlebten, zuzuziehen. Auf die 
Vorſtellungen des deutſchen Admirals wurde 
dann die Räumung der Forts in einem 
Ultimatum gefordert, und vor Ablauf des⸗ 
ſelben eröffneten die Chineſen das Feuer. 
Wohl nicht ohne Zuſammenhang mit 
dieſem energiſchen Vorgehen des dentſchen 
Geſchwaderchefs ſtand es, daß bei dem An⸗ 
griff auf die chineſiſchen Forts 
die Deutſchen die Führung zu Waſſer und 
zu Lande hatten. Die Kanonenboote, denen 
wegen der Peiho-Barre der Angriff allein 
zufiel — es waren drei ruſſiſche und je ein 
franzöſiſches, engliſches und deutſches, während 
das amerikanische nicht am Kampfe theil⸗ 
nahm —, stellten ſich unter das Kommando 
des Korvetten⸗Kapitäns Laus vom 
„Iltis“, und die 800 Maun Landtruppen, 
die ſich aus Deutſchen, Ruſſen, Engländern, 
Oeſterreichern und Japanern zuſammenſetzten, 
befehligte der Kommandant der „Hanuſa“, 


Kapitän zur See Pohl. Es braucht nicht 
mehr dargelegt zu werden, wie der kleine 


ungeſchützte „Iltis“, muthig bis unmittelbar 
an die Forts heraufahrend, ein Haupt⸗ 
verdienſt an den Erfolgen dieſes heißen 
Tages hatte, aber — von 25 Granaten ge⸗ 
troffen — auch die Hauptverluſte. „Groß⸗ 
artig“ nennt der engliſche Admiral Bruce in 
einem amtlichen Telegramm an ſeine vor⸗ 
geſetzte Behörde das Verhalten des Kapitäns 
Laus, indem er hinzufügt, er habe die 


Bewunderung der 1 N 
erweckt. verbündeten Schiffe 


Aber nicht auf Taku beſchränkte ſich die 
Mitwirkung der Deutſchen. An allen Unter 
N dieſer erſten, ſchwerſten Zeit 

aben fie hervorragenden Autheil. Was 
3 die Seymvurſche Expedition 
— rifft, fo befeſtigt ſich immer mehr der 
indruck, daß es den Deutjchen in erſter 


— 


Spaniſche Sommerfriſche. 


Von Ernſt von Ungern⸗Sternberg (Madrid). 


} Nachdruck verboten.) 
Heiß, heiß, glutheiß! Wie ein rother 
Flammenball ſteht die Soune über der gelb⸗ 
raun gebrannten kaſtiliſchen Hochebene und 
trifft mit ihren Gluthſtrahlen die Spanische 
Hauptſtadt. Wie flüſſiges Feuer ſtreicht der 
trockene Wind durch die Straßen Madrids, 
ſchmilzt das Asphaltpflaſter in den Haupt⸗ 
ſtraßen, ſo daß die Fußgänger in ihm ein⸗ 
uken und ſich zum mindeſten in das Fege⸗ 
euer verſetzt glauben. Das Thermometer 
eigt im Schatten bis auf 40—44 Grad 
hald , und ſelbſt die Nächte bringen den 
o verſchmachteten Einwohnern kaum eine 
merkliche Kühlung. 
„„Die ſpaniſche Hauptſtadt bekommt im 
Juli, Auguſt und einem Theile des September 
ein ganz anderes Ausſehen, als ſie im fröh⸗ 
lichen Winter und Frühjahr hat. Nur wenige 
Wagen kreuzen noch die vornehme Caſtellaua 


— 


oder den Retiro, nur wenige Spaziergänger 


Beben durch die Calle Alcala oder die Carrera 
6 8 Jeronimo, in denen ſonſt ein arges 

edränge zu herrſchen pflegt. Die Bäume 
auf den ſonſt ſo ſchattigen und kühlen Spazier⸗ 
wegen laſſen traurig und melancholiſch ihre 
Zweige hängen, und die Vögel, die in ihnen 
niſteten, fallen todt zu Boden. — Der Tele⸗ 


graph weiß mit Schrecken von einer furcht⸗ſich 


baren Hitze in Paris und London i 

5 aris u zu berichten, 
erzählt von verſchiedenen Hitzſchlägen unter 
den Bewohnern jener Städte, die einen tödt⸗ 
lichen Ausgang hatten, giebt aber ſchließlich 


Linie zu danken iſt, daß dieſer überſtürzte 
Vormarſch auf Peking nicht mit einer 
Kataſtrophe geendet hat. Allgemein wird 
es von den Theilnehmern der Expedition an⸗ 
erkannt, daß das deutſche Detachement 
unter Kapitän zur See von Uſedom das 
Hauptverdienſt an der glücklichen Durch⸗ 
führung des ſchwierigen Rückzuges hat. 
Zweimal haben ſich dabei unſere wackeren 
Blaujacken beſonders ausgezeichnet. Einmal 
wie fie unter heroiſcher Führung des leider 
dabei gefallenen Korvettenkapitäns Buchholz, 
im unmittelbaren Feuer des nahen Feindes 
— wie es heißt, zum Staunen der übrigen 
Truppen — den Fluß durchſchwammen, am 
jenſeitigen Ufer die Geſchütze eroberten und 
ſie alsbald auf den beſtürzt entfliehenden 
Feind richteten. Das andere Mal bei dem 
Sturm auf das Arſenal von Hſikon, als die 
Kräfte der überanſtrengten kleinen Truppe 
ſchon faſt erſchöpft ſchienen. Als hier die 
„Royal Miriners“ vor den Wällen des 
Arſenals umdrehten, da eilte die „Hauſa“⸗ 
Kompagnie unter Oberleutnant z. S. Roehr 
im Laufſchritt herbei, riß die Zurückweichenden 
mit ſich, erſtürmte unter Hurrah den Wall 
und beſchoß alsbald mit den umgedrehten 
Geſchützen das Innere des Forts. Der 
Seymourſche Befehl: „the Germans to the 
front“ (die Denutſchen an der Spitze!) iſt faſt 
zum geflügelten Wort geworden, zur Ehre 
deutscher Krieger! 

Was Tientſin anlangt, jo mußten 
hier die Deutſchen, als mit der Zeit größere 
Truppeumaſſen, insbejondere der Ruſſen und 
Japaner gelandet wurden, begreiflicherweiſe 
mehr zurücktreten. Aber auch hier haben ſie 
trefflich ihren Mann geſtauden. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 27. Auguſt. (Auf einen eigenthümlichen 


rſt in der Rabe von m.⸗Neudorf ſteht, wurde 
ei ſeiner letzten Anweſenheit Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz aufmerkſam gemacht. Der Baum führt 
im Volksmunde den Namen „Adam und Eva“. 
Auf einer Eiche iſt eine Kiefer gewachſen. Beide 
Bäume haben ſchon ein ziemliches Alter und find 
bei der Abholzung des Waldes vor etwa 10 Jahren 
verſchont geblieben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 27. Auguſt. (Beſitzjubi⸗ 
läum.) Herr Gutsbeſitzer Otto Strübing beſitzt 
das über 2000 gehn A Gut Stolno ſeit 
50 Jahren. Aus kleinen Anfängen hat derſelbe 
das Gut, welches dicht am Bahnhofe Stolno liegt, 
zu einer Mufterwirthichait gemacht. Eine 1 9 

zahl bewährter Landwirthe hat in Stolno die 
Landwirthſchaft praktiſch erlernt. Obgleich Herr 
Str. bereits in den achtziger Jahren iſt, bewirth⸗ 
ſchaftet er das große Gut mit Hilfe eines In⸗ 
ſpektors allein. Das Brauereigut Mysleneinneck 
bei Ne hat Herr Str. vor einigen Jahren 
au ſeinen jüngſten Sohn abgetreten und die 
Euler zu einer Familiengenoſſenſchaft umge⸗ 

Strasburg, 26. Auguſt. (S . j 
Selbſtmord.) In der Pr N 
ſitzung wurde als Mitglied der Stadt⸗Schuldepu⸗ 
— — — ͤ ͤ—ñu——̃— 
ſo bliebe gewiß kein Frunzoſe oder Engländer 
mehr übrig, um ſich über die Hitze zu be⸗ 
klagen“, meinen die Spanier verwundert. Und 
mit Recht! Denn die tödtliche Temperatur 
in London und Paris würde hier als kühles 
Lüftchen bezeichnet werden. 

Es iſt bei dieſen Temperaturverhältniſſen 
nur allzu verſtändlich, wenn alle Bewohner 
Madrids, die es irgend vermögen, der Stadt 
den Rücken kehren und entweder im Gebirge 
oder am Meeresgeſtade einen ſchöneren 
Sommeraufenthaltsort ſuchen. Die Zurück⸗ 
bleibenden, denen es entweder ihre Geſchäfte 
oder ihre Vermögeunsverhältniſſe nicht geſtatten, 
einen Sommerausflug zu unternehmen, ſchämen 
ſich faſt ihres Mißgeſchickes und verſtecken ſich 
vor den Blicken ihrer Bekannten. Mauche 
Familien zwingt ſogar die Eitelkeit dazu, da 
eine Badereiſe durchaus zum guten Tone ge⸗ 
hört und die Mode hier ein furchtbarerer 
Tyrann als anderswo iſt, ſich im Hinterhanfe 
einzuſchließen, die Vorhänge herabzulaſſen 
und dem Portier ſtrengſtens aufzutragen, 
jeden Beſucher mit dem Vorwande abzuweiſen, 
die Herrſchaften befänden ſich in San Sebaſtian, 
in Santander oder in einem anderen faſhio⸗ 
nablen Badeorte. Die armen Herrſchaften! 
wer ſie unterdeſſen im Hinterſtübchen ſeufzen 
hörte, der würde gewiß ein tiefes Mitleid 
mit ihnen fühlen. 

Einer ganz beſonderen Beliebtheit erfreuen 
beim vornehmen Madrider Publikum die 
Ufer des Atlantiſchen Ozeaus, lebt doch während 
des Hochſommers die ſpaniſche Königsfamilie 
in San Sebaftian in ihrem herrlichen Schloſſe 
von Miramar. Im Rücken die hohen Pyrenäen⸗ 


k „der auf dem enrande in der Wabczer 
Ban an 


als Maximum der Temperatur nur 37,7 Grad berge mit ihren zackigen Felskronen, überall 
Celſius in Paris an. „Wie leicht ſterben die laudſchaftlich prächtigen Ausflugsorte, die 


doch dort die Menſchen! Wenn ſie erſt nach nette Stadt ſelbſt, die alle nur möglichen 


Madrid mit ſeinen 42 Grad verſetzt würden, Bequemlichkeiten bietet, und dann der herr⸗ 


tation Herr Rechtsanwalt Wyczynski gewählt. 
Dem Militärkommando, das bei den Bränden im 
März und Juli d. Is. kräftige Hilfe leiſtete, wurde 
eine Zuwendung von 100 Mk. gemacht. An Stelle 
des von hier verzogenen Regierungsraths Dum⸗ 
rath iſt Herr Bürgermeiſter Kühl als Mitglied 
der Kreisſynode gewählt worden. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Martha Kilkowski von hier hat ſich mit 
Salzſäure vergiftet. Liederlicher Lebenswandel 
und Furcht vor Strafe dürften die Urſache der 
That geweſen ſein. ; R 

Löbau, 27. Anguft. (Ausſchreibung der Bürger⸗ 
meiſterſtelle.) Da Bürgermeiſter Zimmer ugch 
24 jähriger Amtsthätigkeit hierſelbſt in den Ruhe⸗ 
ſtand tritt, ſoll ſeine Stelle mit einem penſious⸗ 
berechtigten Gehalt von 3000 Mk. außer Bureau⸗ 
koſten und Wohnung ausgeſchrieben und möglichſt 
bald beſetzt werden. 

Ot.⸗Krone, 29. Auguſt. (Lehrer an der Bau⸗ 
gewerkſchule.) Die Herren Ingenieur Aliſch aus 
Poſen, Architekt Weißörtel aus Mühlbach in 
Siebenbürgen und Architekt Grote aus Haunover 
find zum 1. Oktober als Lehrer der hieſigen königl. 
Baugewerkſchule überwieſen worden. 

Marienburg, 28. Auguſt. 447 Altfelde.) 
Die Aktionäre der Zuckerfabrik Altfelde hielten in 
voriger Woche ihre Geueralverſammlung ab. Für 
das Geſchäftsjahr 1899/1900 wurde die Dividende 
auf 8 Proz. feſtgeſtellt. . 

Ahein i. Oſtpr., 25. Auguſt. (Die Einbruchs⸗ 
diebſtähle), die im vorigen Jahre und im vorher⸗ 
gehenden im biefigen Gexichtsgefängniß ausgeführt 
würden, ſind endlich aufgeklärt. Der Altſitzer M. 
zu Abban W. wurde am Sountag Abend von 
ſeinen beiden verheiratheten Söhnen erheblich ge- 
mißhandelt, ſodaß er, nur mit dem nothwendigſten 
Kleidungsſtück verſehen, in die hieſige Stadt zum 
Gendarmen flüchtete. Bei ſeiner Vernehmung 
unn bezichtigte der alte Mann ſeine Söhne der 
vorhin erwähnten Einbruchsdiebſtähle, ſowie 
mehrerer anderer einfacher Diebſtähle. Die Söhne 
wurden verhaftet, ebenjo auch der Vater unter 
dem Verdacht der Hehlerſchaft. Die Unterſuchung 
ſoll auch ergeben haben, daß das Kleeblatt den 
Einbruchsdiebſtahl im Seusburger Amtsgericht 
verübt hat, ferner daß ſie Raubalige bis in die 
weitere Umgenenb machten, um Getreide zu ftehlen, 
welches ſogleich verkauft wurde. 

Aus Dftpreußen, 25. Auguſt. (Eine förmliche 
Selbſtmordepidemie) ſcheint in Schirwindt und 
Umgegend zu herrſchen. Ein Arheiter des Guts⸗ 
beſitzers Bremer⸗Doristhal erhängte ſich nach 
voraufgegangenem Streit mit dem Arbeitgeber 
nachts an dem Drücker der Wohnungsthür des 
Bremer. Einen Tag ſpäter erhängte ſich in 
Schirwindt in ſeiner Wohnung am Thürgerüft 
ein angeſehener und gutgeſtellter Penſionär. Ein 
Färbergeſelle, der ſich an einer Leiter erhängen 
wollte, wurde von rechtzeitig hinzukommeuden 
Leuten abgejchnitten und ins Leben zurückgerufen. 
Ju Wisborinen vergiftete ſich eine in guten Ver⸗ 
hältniſſen lebende Gaſtwirthsfrau. Im fünften 
Falle faud man auf dem Kirchhofe zu Kusmen 
En 1 nubekannten Mann an einem Baume 
ängen. 

Schulitz, 26. Auguſt. (Der Geſangperein 
Kopien deſſen Fahne deres auf dem 
Provinzlal⸗Sängerfeſte am 8. Juli d. Is. in 
Schueidemfihl geweiht wurde, beging Beute eine 
Nachfeier im Kriiger'ſchen Garten durch ein 
Geſangs⸗ und Juſtrumental⸗Konzert. Der Garten 
war mit Gäſten ſehr ſtark angefüllt. Der Verein 
marſchirte zuerſt nachmittags ½5 Uhr nach dem 
Bahnhöfe, um die Vereine „Kornblume“-Schleu⸗ 
ſenau, „Sine eura“, „Gutenberg“, „Eintracht“, 
„Haudwerker⸗Sängerbund“ und den „Werkſtätten⸗ 
Geſangverein“, welche aus Bromberg mit dem 
Zuge kamen, zu empfangen. Im Garten wurde 


liche Strand, an dem ſich bald ſpielend und 
ſchmeichelud, bald mit Rauſchen und Toſen 
die Wogen des Meeres brechen. Nach San 
Sebaſtian flüchten auch alle ausländiſchen 
Diplomaten, die hohen Politiker, ein großer 
Theil der reichen Ariſtokratie und die gauze 
Hofgeſellſchaft, mit Ausnahme der Infantin 
Iſabel, der Schweſter Alfons XII., die den 
Sommer in der Granja im Guadarrama zu 
verbringen pflegt und dort ihren eigenen Hof 
hält. In San Sebastian und nicht in Madrid 
befindet ſich deshalb in dieſen Monaten das 
politiſche und geſellſchaflliche Zentrum 
Spaniens, dort ſind die Mode und die Etiquette 
allmächtig und dort jagt eine rauſchende Feſt⸗ 
lichkeit die andere. Aber trotzdem der ſpaniſche 
Königshof durch ſeine Gegenwart die glänzende 
Saiſon bedingt, ſo zieht er ſich perſönlich doch 
ſo viel als nur irgend möglich aus der Oeffent⸗ 
lichkeit zurück und verſucht im innigen Familien⸗ 
leben und im Kreiſe einiger treuer Freunde 
die Freuden des Strandlebeus zu genießen. 
Alphons XIII., bereits ein friſcher 14jähriger 
Knabe, ſtärkt ſich tagtäglich im Bade und ſoll 
ſich zum vorzüglichen Schwimmer ausbilden, 
auch der Reitſport wird von dem kleinen 
König eifrig geübt. 

Donna Chriſtina hingegen und die Prin⸗ 
zeſſinuen unternehmen mit Vorliebe Ausflüge 
ins Gebirge. Als Führer dient ihnen daun 
ein baskiſcher Eingeborener, der zugleich irgend 
ein Amt bei der Polizei verſieht und meilen⸗ 
weit als der beſte Führer gilt. Als guter 
Baske liegt dieſer Mann nun ſowohl mit der 
ſpaniſchen Sprache, als auch mit den höfiſchen 
Formen in ſtändigem Streit, ſo daß die lächer⸗ 
lichſten Szenen ſtattfinden ſollen, die die 
Könige auf höchſte ergötzen. Sicher iſt es 
jedenfalls, daß der Führer und Polizeibeamte 
am Beginne des Ausfluges nach ſtreugen In⸗ 


die Fahne der „Sängerrunde“ durch ein ſehr 
werthvolles Band, welches Fräulein Cyburski 
dem Verein geſchenkt und ſelbſt gearbeitet hatte. 
ausgezeichnet. Der Bundesvorſitzende begrüßte 
hierauf die auweſenden Vereine. Mit einem 
Hoch auf den Verein „Sängerrunde“ ſchloß die 
Auſprache. Die Geſangvereine „Kornblume“⸗ 
Bromberg und „Männergeſangvexein“ Schulitz 
überreichten der „Sängerrunde“ je einen Fahnen⸗ 
nagel. Die meiſten auswärtigen Sänger ver 
ließen die Stadt mit dem Nachtzuge. Mit Dunkel⸗ 
werden wurde in dem recht ſchön erleuchteten 
Garten noch ein kleines Feuerwerk abgebrannt. 
Ein Tanz beſchloß den Tag. 5 i 

Argenau, 26. Auguſt. (Verſchiedenes) Die 
Verwaltung der Wierbiszauyer Güter hat 800 Mk. 
zur Vertheilung an die 16 Familien ausgeworfen, 
die bei dem Brande am 14. d. Mts obdachlos ges 
worden waren. Außerdem ſind denjenigen Fa⸗ 
milien, welche ihre Betten dabei eingebüßt haben, 
ſolche von den Beſtänden der Gutsherrſchaft erſetzt 
worden. Mit dem Aufbau der neuen Familien⸗ 
häuſer, welche ganz maſſiv hergeſtellt werden, iſt 
bereits begonnen. — Die Rebhühnerjagd wurde 
am 20. d. Mts. von allen Jagdfreunden in unſerer 
Gegend aufgenommen, man entdeckte aber wohl 
ſtarke Völker, auch annähernd ausgewachſene 
Thiere, jedoch zeigten ſie ſich ſehr ſchen. Mithin 
war das Ergebniß am erſten Tage nicht recht be⸗ 
ſonders, deun auf einem guten Hühnerterrain 
brachten 8 Schützen noch nicht ein volles Schock 
zur Strecke. — In vergangener Woche brannten 
die e des Anſiedlers Roſeufeld 
zu Eichthal total nieder. 

Inowrazlaw, 27. Auguſt. (Eiugetretener Tod. 
Geſaugverein „Liedertafel“.) Vor etwa 14 Tagen 
verunglückte, wie ſ. Z. gemeldet, ein Soldat der 
7. Kompagnie des 140. Infanterie⸗Regiments 
dadurch, daß ihm eine Kugel, weil er unvor⸗ 
ſichtigerweiſe während des Schießens an die 
Scheibe herautrat, das Gehirn durchbohrte. Nun⸗ 
mehr iſt der Aermſte geſtorben. Seine Leiche 
wurde nach ſeiner Heimat überführt. — Der Ge⸗ 
ſangverein „Liedertafel“ veranſtaltete am Sonntag 
einen Ausflug nach Suchatowko. 4 

Aus der Provinz Poſen, 25. Auguſt. (Ein 
Durchbruch im Schulhauſe.) Der Lehrer Rzkiecki 
in Starkowo (Poſen) hat feine Schlafkammer im 
Erdgeſchoß der dortigen Schule, während das 
Dieuſtmädchen eine Treppe hoch über dieſem 
Raume ſchläft. Neulich nachts würde der Lehrer 
durch ein furchtbares Getöſe aus dem Schlafe 
geweckt. Kalk⸗ und Mörtelſtücke, Holz und 
Bretter flogen um den Lehrer herum und ver⸗ 
letzten ihn leicht. Als er Licht angezündet, ſah er 
auf einmal in ſeiner Schlafkammer einen Schutt⸗ 
haufen, aus dem ſich eine menſchliche Geſtalt 
erhob. Es war die Dieuſtmagd, welche ſammt 
ihrem Bett durch die Decke des Schulhauſes hin⸗ 


durchgebrochen war. 

Tirſchtiegel, 26. Auguſt. (Unglücksfall infolge 
aue ien Umgehens mit Feuer.) Die 28100 
rige Fran Ege, die ſich vor kurzem verheirakhet 
hatte und von hier nach Meſeritz verzogen war, 
goß dort, um ihre Bettſtellen von Ungeziefer zu 
befreien, Spiritus hinein und zündete ihn au. 
Dabei fingen ihre Kleider Feuer, und die junge 
Frau erlitt derartige Brandwunden, daß fie nach 
achttägigem Krankenlager ſtarb. 


— 


rinz Albrecht von Preußen hat am Donnerſta 
Allenſtein wieder Ferlaſden Bei der 2 
Parade der Garnifon vor dem ein ir atten 
auch die Kriegervereine von Alleuſtein und Um⸗ 
gegend unter Führung des Landgerichtsdirektors 
Dr. Leuſchuer aus Allenftein auf dem Exerzier⸗ 
platze bei Deuthen Aufſtellung genommen. Der 


ſtruktionen die Könige richtig als Majeſtäten 
betitelt, auf halbem Wege aber ſchon nur mit 
„Exzellenzen“ zu ſprechen vermeint und bei 
der Heimkehr gegen alle Etikette neben der 
Königin und den Prinzeſſinnen gemüthlich 
plaudernd einherſchreitet und die hohen Damen 
mit dem ihm geläufigen und vertraulichen 
„Du“ auredet. 

Die Prinzeſſin von Aſturien verträumt 
unterdeſſen an der Seite ihres Bräutigams 
und zukünftigen Gemahles, Don Karlos von 
Bourbon, die ſchönſten Tage ihres Lebens; 
ſoll doch ſchon im kommenden Herbſt oder 
Winter, falls die Cortes nichts gegentheiliges 
beſchließen — der ſpaniſchen Verfaſſung nach 
bleibt ſowohl die Heirath des Königs als 
auch der Thronerbin ihrer Zuſtimmung unter⸗ 
worfen — die Hochzeit ſtattfinden. 
wünſcht man hier im allgemeinen der reizenden 
jungen Prinzeſſin einen regierenden Fürſten 
oder zum wenigſten einen Kronprinzen oder 
Sohn eines Königs zum Gemahl, da der 
Spanier jedoch den Neigungen des Herzeus 
die größten Konzeſſionen zu machen pflegt 
ſo will man vor allem die Prinzeſſin glück⸗ 
lich ſehen. — Wie es heißt iſt Maria Mercedes, 
Prinzeſſin von Aſturienl(der Titel des ſpaniſchen 
Thronerben), von ihrer hohen Mutter ſehr 
einfach und ſtreng erzogen worden. Go tft 
es ihr trotz ihrer wirklich überaus lieblichen 
Erſcheinung ſtets verboten geweſen, ſich in 
einem hohen Wandſpiegel zu betrachten; als 
ſie nun Braut wurde und zum erſtenmal 
öffentlich an der Seite von Don Karlos von 
Bourbon bei einem Hoffeſte erſcheinen durfte, 
da bat ſie es ſich als ganz beſondere Gnade 
aus, ihre Toilette und ſich ſelbſt vorher in 
einem hohen Spiegel bewundern zu können. 
Lächelnd gewährte ihr die Mutter dſeſen 
Wunſch. — 


Wohl 


a 
Ay; 


ae. 


Prinz ritt nach der Beſichtigung der Truppen zu 
den Kriegervereinen. Hier zog er einige Mit- 
glieder in kurze Unterredungen. Ganz eingehend 
erkundigte ſich der Prinz nach den Verhältniſſen 
eines Mitgliedes des Allenſteiner Vereins. Da 
die Verhältniſſe des bereits in vorgerücktem Alter 
ſtehenden Mannes, der Inhaber des eiſernen 
Kreuzes iſt, ſehr traurig ſind, ſo wies der Prinz 
einen ſeiner Adintanten an, die näheren Angaben 
über die Verhältniſſe zur weiteren Veranlaſſung 
ſofort zur Notiz zu nehmen. Aus Allenſtein wird 
von dem Prinzenbeſuch noch folgender hübſche 
Zug gemeldet: Als Prinz Albrecht von Preußen 
vor 5 Jahren die Stadt beſuchte, ſtanden auch die 
ehrbaren Schornſteinfegermeiſter mit ihren Ge⸗ 
arten im Spalier, ſelbſtredend in „Uniform“. 
aran ſtießen ſich jedoch damals die daueben⸗ 
ftehenden Gewerke. Schnell entſchloſſen, verließen 
die Schwarzen das ihuen mißgönnte Terrain und 
poſtirten ſich auf die Dächer. Dort riefen ſie 
Hurrah, dort ſchwenkten ſie ihre Fahne, eine Ova⸗ 
tion, die dem königlichen Gaſt damals unendlichen 
Spaß bereitete, denn ſie war ihm noch nirgend zu. 
theil geworden. Bei der diesjährigen Durchfahrt 
des Prinzen durch die Reihen der wieder beim 
Empfang aufmarſchirten Gewerke äußerte derſelbe; 
o find deun die braven Schornſteinfeger? 
Die Antwort auf dieſe Frage wurde ihm am letz⸗ 
ten Tage feines Aufenthalts gegeben. Als der 
Prinz auf dem Ritt nach dem Exerzierplatze die 
letzten Häuſer der Stadt auf der Hohenſteinerſtraße 
paſſirte, wurde er plötzlich von den letzten acht 
Schornſteinen her von mehreren in vollem Ornat 
erſchieuenen Schornſteiufegermeiſtern und deren 
Gehilfen mit lautem Hurrahrufen und Fahuen⸗ 
ſchwenken begrüßt. Seiner Königl. Hoheit ſchien 
die gauze Sache viel Freude zu machen, denn die 
ganze Strecke hindurch fuhr er freundlich Dank 
zunickend und konnte ſich eines herzlichen Lächelns 
nicht enthalten. Am meiſten Spaß ſchien dem 
Prinzen das auf dem letzten Schoruſtein befind⸗ 
liche kleine Söhnchen eines Schornſteinfegermeiſters 
u machen. Der kleine Kuirps mit der großen 
ahue in der Hand bot thatſächlich einen aller⸗ 
ebſten Anblick. — Vier Ladenmädchen ans dem 
Waarenbazar von Kotz u. Ko. in der Lauggaſſe in 
Danzig wurden am Mittwoch wegen größerer 
Waarendiebſtähle verhaftet. Mehreren Mädchen 
oll es gelungen ſein, vor der Hausſuchung in 
hrer Wohnnug geſtohleue Sachen rechtzeitig bei⸗ 
feite zu bringen. Es werden weitere Verhaftungen 
noch erwartet. — Irxſinnig geworden ift der 
Grenzaufſeher P. in Neufahrwaſſer. er 
gutſituirte Mann, der mit feiner Frau eine recht 
glückliche Ehe geführt hatte, wurde plötzlich von 
der fixen Idee befallen, daß ſeine Fran ihn hinter⸗ 
gebe. Er ſperrte die ſchon öfter Mißhandlungen 
usgeſetzte ein, welche darauf aus dem Hauſe 
floh. Sein ferneres Gebahren ließ keinen Zweifel 
au dem Ausbruch des Irrſinns. In dem Begriffe, 
den Dirſchauer Zug auf dem Hauptbahnhofe in 
Danzig zu beiteigen, wurde der Bedanernäwerthe 
am Mittwoch Abend durch Schutzleute angehalten 
und der ſtädtiſchen Irrenſtatſon zugeführt. — Von 
der Aſchbrücke in Danzig ſpraug am Mittwoch 
Vormittag der 40 Jahre alte Schiffsſtauer Guſtav 
Pfeile ius Waſſer. Der Selbſtmörder konnte erſt 
6 Suchen als Leiche aufgefunden 


Lokalnachrichten. 


1 Thorn, 1. September 1900. 

— (Perſoualien bei der Eiſenbahn. 
In den Ruheſtand treten: Stationsaſſiſtent Nen 
maun in Marienburg, die Zugführer Scheffler 
und Schmidt und die Lademeiſter Fritſch und 
Meller in Dirſchau. Verliehen iſt dem Regie⸗ 
rungs⸗ und Vaurath Werren in Danzig die etats⸗ 
mäßige Stelle eines Mitgliedes bei der königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion. Verſetzt: Eiſenbahuſekretär 
Franke von Dirſchau, techniſcher Eiſenbahnſekretär 
Bartel von Danzin, die Eiſenbahn⸗Betriebsſekretäre 
Graffunder von Thorn und Neumann von Danzig 
ſämmtlich nach Berent, Stationsaſſiſtent Helms 
yon A820 ac ganE 
’ — (Perſonalien. 
des Kreiſes Briefen vollzogene Wahl des Guts⸗ 
deſitzers Rothermund zu Neu⸗Schönſee zum Kreis⸗ 


Was nun das Leben der übrigen Bade⸗ 
gäſte in San Sebaſtian und in der Umgebung 
anbetrifft, ſo iſt es ganz der Mode unter⸗ 
worfen und unterſcheidet ſich wenig von dem⸗ 
jenigen in den fajhionablen Badeorten des 
Auslandes. Die Herren vertreiben ſich die 
Zeit beim Hazardſpiel im Kaſino oder flirten 
mit den Damen auf der herrlichen Strand- 
promenade. Für Toiletten und Schmuck 
werden hier ganze Vermögen verſchwendet, 
ſo daß die Ehemänner und Herren Papas, 
deren Geldbeutel nicht ganz beſonders voll 
geſpickt find, ſelten aus dem Stöhnen und 
Senfzen herauskommen. 


Allerdings werden die Preiſe in Spanien 
niemals ſo hoch geſchraubt, als dies in mauchen 
deutſchen Modebädern der Fall zu ſein pflegt. 
Für 10—15 Peſetas täglich (nach dem Wechſel⸗ 
kurſe etwa gleich 6—10 Mark) kann eine 
ganze Familie ſelbſt in San Sebaſtian ſchon 
eine ſehr ſchöne Wohnung mit allem Komfort 
miethen. Die Lebensmittel ſind billig, ebenſo 
ift es leicht, eine paſſende Bedienung zu finden. 
Theuer iſt nur der Luxus, der aber gerade 
in San Sebaſtian zu den nothwendigen Be⸗ 
dingungen des Lebens gehört. — Aehnlich 
wie dort lebt man in den übrigen bekannten 
Badeorten au den Geſtaden des Atlantiſchen 
Ozeans, in Bilbao, Santander, Gijon, Ceſtona 
u. ſ. w., nur find dort die Wohnungen ſehr 
viel billiger als in San Sebaſtiau und man 
iſt weniger ein Sklave der Etiquette 


„Auch die reizenden Ufer des Mittelmeeres 
bei Alicante und Malaga vermögen viele 
Sommerausflügler anzulocken, die dann aller⸗ 
dings nicht dieſelben Bequemlichkeiten, dafür 
aber die unbeſchreiblichen Schönheiten einer 
faſt tropiſchen Natur genießen können. Die 
Waſſer ſind tiefblau; ſelten nur kräuſelt ſie 


Die von dem Kreistage E 


deputirten auf eine Amtsdauer von ſechs Jahren 
iſt vom Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. 

— (Vom Städtetage.) Der weſtpreußi⸗ 
ſche Städtetag in Elbing hatte am Montag an 
den Kaiſer folgendes Begrüßungstelegramm ge⸗ 
ſandt: „Die in Elbing verſammelten Vertreter 
weſtpreußiſcher Städte ſenden Ew. Majeſtät in 
Treue und Liebe Gruß und Segenswunſch. Der 
weſtpreußiſche Städtetag.“ Hierauf iſt nun fol 
gende telegraphiſche Antwort eingegangen: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen dem weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage für den freundlichen Gruß 
beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl von 
Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

— (Konzeſſionen.) Nach der am 1. Oktober 
d. Js. in kraft tretenden Verordnung vom 30. Juli 
d. Is. beſchließt der Kreisausſchuß auch über An⸗ 
träge auf Ertheilnng der Erlaubniß zum Betriebe 
des Gewerbes eines Pfandvermittlers, Geſinde⸗ 
vermiethers oder Stellenvermittlers. Wird die 
Erlaubniß verſagt, ſo ſteht dem Antragſteller 
innerhalb zwei Wochen der Antrag auf mündliche 
Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren vor 
dem u zu. 

„ Baueruregeln für September.) 
Kühle Nächte bringen ſauren Wein, aber die ge⸗ 
ſund ſei'n, warme Nächte bringen ſüßen Wein, 
aber die ungeſund ſei'n. — Fallen die Eicheln vor 
Michaelis ab, ſo kommt der Winter früh. — 
Viele Eicheln um Michaelis, viel Schnee um 
Weihnachten. — Schönes Wetter am Matthäus 
Ev. (21.) hält noch vier Wochen aus. — Sep⸗ 
tember kommt für Saat und Regen dem Bauer 
gelegen. — Iſt an Aegidi (1) ein heller Tag, jo 
ſolgt ein guter Herbſt. — Wie das Wetter au 
Mariä Geburt (8.) iſt, fo ſoll es vier Wochen 
bleiben. — Mariä Geburt jagt alle Schwalben 
furt. — Wenn es am Manritins 5 klares 
Wetter iſt, ſollen im nächſten Winter viele Winde 
toben. — Iſt die Nacht vor Michael (29.) hell, jo 
ſoll ein ſtrenger und lauger Winter folgen; regnet 
es aber an Michael, ſo ſoll der nächſte Winter 
ſehr geſund ſein. — Bleibt das Laub nahe 
am Stamme liegen, ſo folgt ein fruchtbares Jahr. 

—(GGerienſtrafkammer.) In der geftrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirek⸗ 
tor Wollſchläger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharmer, Landrichter Heinrich, Land⸗ 
richter Technan und Gerichtsaſſeſſor Specht. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
gte en Weſſel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Matz. Zur Verhandlung ſtanden 5 
Sachen an. In der erften war der Arbeiter Heinrich 
e aus Kielp der fahrläſſigen Körperver⸗ 
etzung angeklagt. Piotrowski fuhr am 9, Juni 
d. Js. von Kielp nach Culm, um von dort Kinder 
zu Rübenarbeiten abzuholen. Unterwegs traf er 
den Knecht Siemienicki, der gleichfalls die Chauſſee 
entlang in der Richtung nach Culm fuhr. Da 
Siemienicki dem Piotrowski voran fuhr und Pio⸗ 
trowski dieſem vorkommen wollte, trieb Piotrowski 
ſeine Pferde zu einem ſcharfen Trabe an, Siemie⸗ 
nicki rief dem Angeklagten zu, daß er ſeine Pferde 
anhalten möge, weil Kinder auf der Straße ſeien 
und leicht ein Unglück paſſiren könne. Deſſen un⸗ 
1 ließ Angeklagter ſeine Pferde in demſelben 

empo weiterlaufen. Als er an einem auf der 
Straße ſtehenden, mit Stroh belgdenen Wagen 
vorbeikam, lief plötzlich der zweijährige Knabe 
Pawlikowski über die Straße. Der Junge be⸗ 
merkte zwar noch das Herannahen des Wagens, 
er vermochte demſelben jedoch nicht mehr recht⸗ 
zeitig genug auszuweichen. Er wurde zur Erde 
geriſſen und überfahren. Dabei trug er einen 
Bruch des einen Oberſchenkels davon. Ohgleich 
die Verletzung eine recht ſchwere war, ſo iſt der 
Kuabe doch wieder vollſtändig hergeſtellt. Mit 
Rückſicht auf letzteren Umſtand ließ der Gerichts 
hof Milde walten und verurtheilte den Angeklag⸗ 
ten zu einer Geldſtrafe von 30 Mk., im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 10 Tagen Gefängniß. — Die An⸗ 
klage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 


Maſchinenmonteur Friedrich Ziehlke aus Brom⸗ © 


berg und hatte das Vergehen des Betruges zum 
Gegenſtande. Ziehlke kam am 24. Mai d. Js. in 
das Geſchäftslokal des Fahrradhändlers Eichſtädt 
hierſelbſt und begehrte ein altes Fahrrad zu kaufen. 
St en 0 ehierſelbl b 05 N: ans 

raßenbahn hierſe e werde und ein 
monatliches Gehalt von 120 Mk. beziehe. Eich⸗ 


eine jener träumeriſchen Briſen aus dem 
Orient, die, aus Afrika kommend, einen Hauch 
aus einer fremden Märchenwelt mit ſich zu 
führen ſcheinen. Ueberall erheben hohe Palmen 
ihre ſchattigen Kronen, und im Rücken ſtehen 
blau und klar hohe Berggipfel. Von den 
Schneekronen der Sierra Nevada kommt ein 
friſcher Hauch, ganz mit Wohlgerüchen der 
aromatiſchen Bergkräuter erfüllt, und alle, 
die einen Sommer in dieſem landſchaftlich 
lieblichen Theile Spaniens verbracht haben, 
finden nicht genug Worte, die dort geſchauten 
Herrlichkeiten zu preiſen. Dazu kommt noch 
ein anderer, bei den meiſten Familien gewiß 
nicht zu verachtender Vortheil, und zwar der, 
daß das Leben dort ſpottbillig zu ſein pflegt. 
Mit 8—12 Franes täglich alles in allem 
kann eine ganze Familie recht bequem leben, 
natürlich ohne dabei Anſprüche guf Luxus 
machen zu dürfen. Agnilas, San Pedro de 
Pinatar, Torrevieja u. ſ. w. ſind deshalb ſehr 
beliebt und von Madrid aus auch leicht er⸗ 


reichbar, da die Eiſenbahnkompagnien billige 


Saiſonbillete auszugeben pflegen. Auch 
Algeciras, das unter den Kanonen des mäch⸗ 
tigen Gibraltarfelſens liegt, Tanger im nahen 
Marokko mit ſeinem prächtigen Strande, an 
dem es ſich ſo ſchön baden läßt, mit den 
vielen intereſſanten und fremdartigen Ein⸗ 
drücken, und der guten durch die Anweſenheit 
der - ausländischen Geſandtſchaften bedingten 
Geſellſchaft, find gern beſuchte Badeorte für 
die Spanier und viele Ausländer. Und jetzt, 
wo Eiſenbahnen und Dampfer alle Entfernungen 
auf ein Minimum beſchränken, iſt gewiß kein 
Grund mehr vorhanden, der die ausländiſchen 
Sommerfriſchler davon abhalten dürfte, auch 
einmal die ſchönen Meeresufer Spaniens zu 
beſuchen. Sie werden dieſen Verſuch nicht 
zu bereuen haben. 


# 


ſtädt wies ihm ein Rad vor, und beide wurden auf 
einen Kaufpreis. von 70 Mk. einig. Ziehlke er⸗ 
klärte, daß er das Rad nicht gleich bezahlen könne, 
ſondern erſt am 1. Inni Zahlung leiſten werde. 
Da Eichſtädt den Angaben des Angeklagten Glauben 
ſchenkte, ſo ſtundete er ihm den Kaufpreis und 
übergab ihm das Rad. Zwei Tage ſpäter erſchien 
Angeklagter wieder bei Eichſtädt, theilte demſelben 
mit, daß er das gekaufte Rad an einen Freund 
weiterverkauft, er dabei 5 Mk. verdient hahe und 
daß ſein Freund den Kaufpreis mit 70 Mk. noch 
au demſelben Tage an Eichſtädt direkt bezahlen 
werde. Eichſtädt ſchenkte auch dieſen Angaben 
Glauben nnd verkaufte auf Wunſch des Angeklagten 
an dieſen ein beſſeres Rad für 230 ME. Hinſicht⸗ 
lich des Kaufpreiſes wurde verabredet, daß An⸗ 
geklagter denselben in monatlichen Theilbeträgen 
von 60 Mk., beginnend am 1. Inni, entrichten 
ſolle. Darauf gab Eichſtädt auch dieſes Rad an 
den Augeklagten heraus. Einige Tage darauf je⸗ 
doch, noch vor dem 1. Juni, ſuchte Angeklagter 
den Eichſtädt nochmals in ſeinem Geſchäftslokale 
anf, überbrachte ihm die freudige Mittheilung, 
daß er auch das zweite Rad weiterverkauft habe, 
und zwar au den Maſchinenmeiſter von der 
elektriſchen Straßenbahn, namens Groß. Wie 
das vorige Mal, ſo gab er auch diesmal die 
Erklärung ab, daß Groß das Fahrrad direkt an 
Eichſtädt bezahlen werde. Immer noch nichts 
böſes ahnend, ließ Eichſtädt ſich zum Abſchluß 
eines weiteren Kaufvertrages zum Preiſe von 
250 Mk. herbei. Auch dieſen Kaufpreis verſprach 
Angeklagter in monatlichen Theilbeträgen zu 
entrichten. Nachdem er ſich mit dem dritten Rade 
entfernt hatte, begab ſich Eichſtädt nach der 
elektriſchen Zentrale, um feſtzuſtellen, ob die An⸗ 
gaben des Angeklagten hinſichtlich des Verkaufs 
des zweiten Fahrrades an den Maſchinenmeiſter 
Groß richtig ſeien. Hier erfuhr er zu feinem Er⸗ 
ſtaunen, daß ein Maſchinenmeiſter namens Groß 
garnicht exiſtire. Er ſchöpfte nun Verdacht, daß 
er betrogen ſei, und fand ſeine Vermuthung auch 
alsbald beſtätigt, da er in Erfahrung brachte, daß 
Angeklagter nie bei der elektriſchen Bahn auge 
ſtellt geweſen ſei, ſouach auch nicht ein Gehalt 
von 120 Mk. bezogen habe. Den Bemühungen 
des Eichſtädt gelang es zwar, den Angeklagten 
ausfindig zu machen, die Räder fand er jedoch 
nicht mehr vor. e räumte im weſent⸗ 
lichen die Anklage ein. Er wurde zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde ſodaun gegen den Beſitzer Gottlieb Asfahl 
aus Bildſchön wegen Vergehens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit verhandelt. Das Gericht erkannte auf 
Freiſprechung. — In der vierten Sache hatten 
ſich der Bergmann Johann Wofciechowski und der 
Arbeiter Julius Myudikowski aus Culmſee 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Beide ſtanden 
bei dem Gutsbeſitzer Meyer in Paulshof als 
Schweinefütterer in Dienſten. Meyer hatte im 
Laufe der Zeit die Erfahrung gemacht, daß feine 
Schweine, obgleich für fie ein reichliches und 
gutes Futter verabreicht wurde, im Fütterungs⸗ 
zuftande weit zurückblieben. Er ließ die Ange- 
klagten, die er im Verdacht hatte, daß ſie einen 
Theil des Futters beiſeite ſchafften, genauer kon⸗ 
troliren und ſtellte dabei feſt, daß ſie Futter⸗ 
ſchrot und gedämpfte Kartoffeln zum Füttern 
ihrer Kühe verwendeten. Außerdem wurde Myn⸗ 
dikowski überführt, daß er aus der herrſchaftlichen 
Geſchirrkammer geſtohlen hatte. Wojciechowski 
wurde zu 6 Wochen, Myndikowski zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — In der letzten Sache 
erſchien der Arbeiter Bartholomäus Dombrowski 
aus Brieſen auf der Anklagebank. Er war des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, der Be⸗ 
drohung, des Hausfriedeusbruchs und der Er⸗ 
regung ruheſtörenden Lärms beſchuldigt. Don- 
browski erſchien eines Tages im Inli d. Js. im 
augetrunkenen Zuſtande im Geſchäftslokale des 
Kaufmanns Abraham zu Brieſen und verlangte 
chuaps. Abraham verweigerte ihm denſelben. 
worauf Angeklagter zu ſkandaliren anfing und 
der Aufforderung des Abraham, ſich zu en 
fernen, nicht nachkam. Als er ſpäterhin durch 
einen Polizeibeamten arretivt werden ſollte, ſetzte 
er ſich zur Wehr und griff den Polizeibeamten 
tHälich an. Einige Tage darauf verurſachte er mit 
ſeiner Fran und ſeinem Hauswirth großen 
Lärm und widerſetzte ſich anch diesmal, als er 
feſtgenommen werden ſollte, dem Polizeibeamten. 
Er wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Mo⸗ 
naten und 2 Wochen Haft verurtheilt. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Ai E 
meinderechuungen für 1899) find 1 wr 
prüft und entlaſtet: Lulkan Einnahme 5730,73 Mk. 
— sr 2 Yet au 751,26 Mk.; Bild⸗ 

n Einnahme 295 1 
Beſtand 12 Mek. Ausgabe 2944 ME, 
— —äU—kBkL—— — — 

Erledigte Stellen für Militär- 
auwärter.) Barbarken, Kämmereiforſt Thorn. 
Magiſtrat Thorn, Förſter, jährlich 1200 ME. und 
freie Dieuſtwohnung im Werthe von 90 Mk. ueb 
etwa 10,384 Hektar Dienftland im Werthe von 
150 Mk. und Deputathola, das Gehalt ſteigt nach 
den Gehaltsſtufen der tünigl. Wörter bis Zum 
Höchſtbetrage von Mk. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtſchaffuer, 900 
Mk. Gehalt und der toriimagine Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis zu 1500 Mk. Oſterode 
(Oſtpr.), Magiſtrat, Nachtwächter, 400 Mk. Ge⸗ 
halt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Thorn, 
Magiſtrat, Nachtwächter, im Sommer 40 Mk., 
im Winter 45 ME. monatlich ; geliefert wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter eine Burka. 
E 2 — «Ü ³“ &—— 


Mannigfaltiges. 


(Nach umfangreichen Wechſel⸗ 
fälſchungen) in Höhe von ca. 40000 
Mk. iſt der „Berl. Ztg.“ zufolge der hochau⸗ 
geſehene Hofkunſtſchloſſer Fuchs in Eiſenach, 
welcher angeblich den Großherzog als Sach⸗ 
verſtändiger zur Pariſer Weltausſtellung be⸗ 
gleiten ſollte, flüchtig geworden. Die Staats⸗ 
auwaltſchaft hat hinter dem Flüchtigen einen 
Steckbrief erlaſſen. 


Kleine Vergeßlichkeiten. 


Humoreske von Fran auli (Berlin. 
de Art Kranz N ern), 


In der Suppe war zu viel, „an den 
Kartoffeln zu wenig Salz; das Fleiſch war 
zu wenig ausgebraten, der Kuchen beinahe 


ſtI wenden. 


verkohlt. Auf Klaras Geſicht aber war 
deutlich zu leſen, daß ſie der Köchin gekündigt 


habe. So bewegte ſich das Tiſchgeſpräch 
mühſelig und Hinfend zwiſchen einſilbigen 


Worten, bis das Tiſchtuch weggenommen 
war und ich mir meine Zigarre anſteckte. 

„So ein Mann hat's doch ſchön!“ — 
begann Klara — „ſitzt da — raucht und 
freut ſich ſeines Lebens!“ 

„Eigentlich giebt es doch keinen Grund“ 
— wagte ich einzuwenden — „warum nicht 
auch die Frau daſitzen, rauchen und ſich 
ihres Lebens freuen ſollte!“ 

„Ja! Wenn ſie nur keinen Maun hätte!“ 

„Aber Schatz!“ 

„Einen Mann“ — fuhr fie unbeirrt 
fort — „der nichts behalten kann, was immer 
man von ihm verlangt, und ſei es noch 
ſo wichtig!“ 

Mit erkünſtelter Gleichgiltigkeit blies ich 
blaue Rauchringe in die Luft und ſuchte 
mich zu beſinnen, was ich wohl vergeſſen 
haben könute. 

„Ich kann mich nicht erinnern“ — begann 
ich, den Kopf ſchüttelnd. 

„Du kannſt Dich ſehr gut erinnern, 
wenn's eine Verabredung zum Frühſchoppen 
gilt oder eine Radtour ...“ 

„Oder herumzulaufen, Dinge zu beſorgen, 
die Du beim Einkauf vergeſſeu Haft, oder 
Meyer zu beſtellen, was Du überſehen haſt, 
feiner Frau zu ſagen oder — — “ 

„Einen Brief in den Kaſten zu ſtecken!“ 

Ich vergaß vor Schrecken an meiner 
Zigarre zu ziehen. 

„Was für einen Brief?“ 

„Einen Brief, den ich heute in Deinem 
Ueberzieher fand! Du brauchſt keine ſolchen 
Augen zu machen! Ich ſuchte nur nach 
ſchmutzigen Taſchentüchern für die Wäſche. 
Gewöhnlich trägſt Du ja ein halbes Dutzend 
bei dir herum.“ 

„Wie? Was? Wo?“ 

„Einen Brief an Mutter, den ich Dir 
vorigen Montag gab.“ — Sie holte ihn 
aus ihrer Taſche hervor und legte ihn 
etwas kräftig vor mich hin auf den Tiſch. 
Da gab's keine Ausflucht, das ſah ich ſofort. 

„Hm! — Jetzt iſt's wohl ſchon zu ſpät, 
ihn aufzugeben?“ fragte ich kleinlaut. 

Klara ſah mich an, ſtumme Wuth in 
ihren Blicken. 

„Es iſt zu dumm!“ — gab ich reumüthig 
zu. „Ich kann mir garnicht denken, wieſo 
ich's vergeſſen habe. War's wichtig?“ 

„Wichtig! Da fragſt Du noch! Ich bat 
darin Mutter, mir für unſeren Kleinen im 
großen Ausverkauf ein paar Wollkleidchen 
zu kaufen, die er doch ſo nothwendig braucht. 
Nun iſt der Ausverkauf vorbei und ich 
werde doppelt und dreifach für die Kleidchen 
zahlen müſſen.“ 

„Nun, ſo werde ich für den Schaden 
aufkommen müſſen — das iſt alles!“ 

„Nein, Das iſt nicht alles!“ Sie zog 
ihr Taſchentuch hervor, und ich erzitterte. 

„Ich habe etwas gethan“ — fuhr ſie 


4 fort — „was ich mir nie werde verzeihen 


können! Es iſt alles Deine Schuld! Eine 
gauze Woche denkſt Du nicht daran. Nie 
wieder werde ich Dir etwas anvertrauen. 
Nein! Nein! Ich will nichts wiſſen! Ich 
haſſe Dich! Ich wünſchte, ich hätte Dich 
nie kennen gelernt! — Da!!“ 

„Wirklich, Schatz, Du biſt ein bißchen 
unvernünftig!“ 

„Un vernünftig? Wo ich Deinetwegen 
Mutter und die Mädchen beleidigt habe; 
und ſie ſind ſo empfindlich und immer ſo 
gut zu mir geweſen — beſſer, viel beſſer 
als Du.“ 

Das Taſchentuch trat wieder in Aktion. 

„Weshalb um himmelswillen ſollten fie 
beleidigt ſein?“ — verſuchte ich einsu⸗ 
„Weil ſie Deinen Brief und Auf⸗ 
trag nicht erhalten haben? Komm, komm, 
Klärchen, ſei keine kleine Gans!“ 

„Ach Gott!“ ſeufzte ſie. — „Das iſt's 
ja nicht. Ich — ich ſchrieb Ihnen heute 
Morgen einen anderen Brief — bevor ich 
den hier fand.“ 

„So, jo! Und natürlich im Aerger?“ 


„Ja 
„Warſt Du ſehr, ſehr — — grob?“ 
„Ach, Albert, frage mich nicht!“ Sie 

machte ein ſo kreuzunglückliches Geſicht, daß 

ich mich bewogen ſah, meine Zigarre wegzu⸗ 
legen und ſie zu tröſten. 

„Du kaunſt ja noch einen Brief nach⸗ 
ſeuden und die Sache aufklären!“ — ſchlug 


ich vor. 
„Aber ich habe doch ſo unhöflich ge⸗ 
ſchrieben. Ich hielt es für ſo unfreundlich 


von ihnen, da ſie doch wiſſen mußten, daß 
der Kleine die Sachen nothwendig brauche, 
und nicht mal eine Antwort zu geben!“ 
„Du kanuſt Dich ja damit entſchuldigen, 
daß Du ein wenig aufgeregt warſt!“ 
„Ein wenig! Es war nicht ein wenig, 
Albert. Die Köchin war heute ſchon nicht 
wieder zur rechten Zeit aufgeſtanden, und 
ich fürchtete, Du würdeſt das Frühſtück nicht 
fertig finden und wieder brummig fein.“ 


— ARE f 1 f j = 1 1% ſer theil unſeres Blattes enthaltene Abbildung 
„Aber Schatz!“ „Das iſt doch längſt wieder in Dünung „Iſt ja alles in Ordnung, Herzchen! ber Er und Uuterſchrift zu achten, wo⸗ 


it mir grö 2 nachdem ich ihr's erklärt habe.“ unterbrach ich fie, mich über ihre Schulter nit die Verpackung der ecten ata 
1 ig wa e „Ja, 5 Fiſch, den Du vergeſſen]beugend. „Sag mal, gabſt Du mir nicht en e ift. 
„Aber Du ſahſt danach aus. Du ver⸗ hatteſt zu beſtellen — ich hätte es mir ja] Deine Schmähepiſtel heute morgen als ich fort⸗ 8 — 
magſt Dir garnicht vorzustellen, wie ſchrecklichf auch denken können! Und Meyers waren ging, zum ag 55 n r 
Du ausſehen kannſt, Albert!“ bei uns geladen. Und ich mußte die Köchin „Du weißt es 125 . e 
„So! Nun, und die Köchin?“ von ihrer Arbeit wegjagen und ſie darum „Na — ja — die Sache iſt nämlich die, 


„Ich kündigte ihr, und fie wurde frech! ]ſchicken — und fie war jo brummig darüber, Schatz — ja — ich habe nämlich auch dieſen] 


: ; : i ; i die Sachen Brief — in den Kaſten zu thun vergeſſen!“ 8 o} . 
En Brief. FFG bier draußen iind le „ Eine Minute tiefes Stillſchweigen. Dann Alle Gutsinſpektoren, 


; 1 8 ir, ihr i . ii . ten 
J ü Si Jeder kann einmal etwas vergeſſen!“ — gelang es mir, ihr das Taſchentuch von den] die danerhafte Anzüge gebrauchen, soll 
Ich ſchüttelte weiſe das Haupt. „Sieht Jeder 5 
Du, da liegt der Haſe im Pfeffer! Man war mein ſchüchterner Einwand. Augen wegzuziehen. 18 ſich an uns wenben, wenn fie Stoß ji einem 
ſchreibt eben nicht Briefe, wenn man in auf⸗ „Es iſt nicht einmal! Es iſt immer! „Das aber war doch klug von mir 222 
geregter Gemüthsver — — —“ Ich kann Dir ja keinen Brief anvertrauen, fragte ich. „Meinſt Du nicht auch? 


5 x haft was wirklich brauchbar iſt. Muſter bereit⸗ 
Mit zornigem Aufftampfen unterbrach ohne daß Du vergißt, ihn aufzugeben.“ „Ich meine“ — ſagte ſie ganz eruſthaft — willigit franko au jeden Gutsinſpektor. 
ſie mich. „Zu nett von Dir, mir weiſe Ich drehte nervös an meinem Schuurr⸗ „Du ſollteſt Dich was ſchämen! 


. GuſtavAbicht, Tuchverſandthaus, Bromberg. 
Lehren zu geben“ — rief ſie — „wo doch bart. Ich vergeſſe ja wirklich manchmal von Na, das that ich denn auch wirklich. 
alles Deine Schuld iſt. Du wirſt mit Deiner Briefen, ſogar von meinen eigenen Da S ed Ihe den Snfaft: Geinz. eee 
Sorgloſigkeit und Vergeßlichkeit noch mein kam mir plötzlich ein Gedanke, der mich laut Perig geiler Natent toten e — 
ganzes Leben zerſtören. Nie thuſt Du, wo⸗ auflachen machte. 5 ; , |fich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anvegen- | EEE EHER NT — 
rum ich Dich bitte. Genau jo war's mit] Klara ſah mich an mit verſteinertem Autlitz. den und kräftigenden Wirkung bei ke ind Fra WE Sch mmelpfeng in Berlin W. 
der Glückwunſchkarte zu Tante Aurelias Ge⸗ „Du biſt ein entſetzlicher Menſch!“ — rief und Verdauungsſtörungen in allen Bevölkerung Cherlottenſtr. 23, Amſterdam, Britfel, Jondon, Paris, 


3 7 ; : j de f a ö r Beliebtheit. Die . 1 ‚ 
burtstag, die Du im Vorzimmer in dere ſie endlich. Dann . Meataseler Magen tropfen nach —.— bewährten Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 


Viſitenkartenſchale liegen ließeſt: und ſie „Mit Dir kann mau nicht leben — wenn Du t aus den beſten Rohſtoffen bereitet, ſind in] Auftralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
bekam ſie erf zwei Tage nach ihrem Feſt noch lachſt und ſpotteſt über mein Elend. allen Apotheken Vola ft empfehlen nuſeren ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
und war ſo beleidigt!“ Ich werde fortgehen und den Kleinen — — —“ geehrten Leſern, bei Beſtellungen auf die im In⸗ poſifrei. 
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Gründung 1839 BERLIN G. Breite Strasse 15 
Eingang der ausserordentlich reichen Sortimente bon 


Meuliellen in Damen- leiderstoffen 


für Herbst und Winter 1900, auch in wohlfeilen Preislagen. 
Muster-Bestellungen mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und franko ausgeführt. 


= 
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Konkursverfahren. | uf. 


In dem Konkursverfahren über ER _ ; N 17 — 
das Vermögen des Kaufmanns 4 2 | 


Das unter der Firma : 


H. Tornow, Thorn 
Herrengarderoben-, Uniformen- und Militär-Effekten-Geschäft 


Max Gohn in Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten neuen Vorſchlags zu 
einem Zwaugsvergleiche ein neuer 
Vergleichstermin auf den 


| C. Dombrowski Buchdruckerei 


N 
— | 
| 


. Se N zu Thorn in der Eliſabethſtraße von dem Kaufmann Hell- 5 
bee A 1000 muth Tornow betriebene Geſchäft ſoll mit oder ohne Firma ö Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 
mittag 1 5 x i EL — — —̃ ᷑ — . —— — 
vor dem öniglichen Amtsgerichte von den Erben des verſtorbenen Juhabers theilungshalber ae ——— TEE 5 


freihändig verkauft werden. Das Geſchäft hat in den beſten 
Zivil⸗ und Militärkreiſen eine große und feſte Kundſchaft, 


bier, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 


Eike Aeraleichsborſchlag und die Zeitschriften 


Verlobungs-, 
Vermählungs- und 


usw. 


rung des Glänbigeraus⸗ es iſt mit guten und modernen Beſtänden reichlich ausge⸗ Werke . . 2 
eu ind auf ber Gerichts⸗ ſtattet und liegt in einer der Hauptſtraßen Thorus. Brosehufen Reichhaltig eee g 1 een 
theiligten niede cel: der Be. Aufragen und Angebote find zu richten au Juſtigrath Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial |} 

1010 ben 25. 115 31900. Trommer, Thor u. Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei ; 3 

Ojeieehows tuar, 15 8 inkar 
als Gerichtsſchreiber des Königl. Zur Rübenkampagne Tabellen zur Anfertigung aller J Migliedskarten 

Amtsgerichts. haben komplette, trausportable 0 } Wunschkarten |} 
Zwongsverfteigerung| Feldbahnanlagen Druckarbeiten \ "===" 
Zum Zwecke der Aufhebung der äußerſt billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben. N N = 
. e ee Yeulihe elk um Indukricbahnkerfe, 6. u. b 9 schwarz und buntfarbig RE Dura 
adt, 1 . 1 . „. Pi N 7 F 2 FEE 
abe 18. Acne 185 an Danzig, Sandgrube 27 a. { Zir 3 bei billiger Preisberechnung und korrekter, f Plakate 
u vo E euſta av 2 
f e der Giutzagung Prüfet alles 8 er prompter Lieferung. ee 
erſteigerung merkes au Tlef Kopfe 
en Namen der verwittw. Frau 5 - 3 . Schulberichte 
entöfimerin Justine Rahmget, und behaltet das beste! en Lager von Canzlei-, Coneept- und Briefpapieren en 
(Wohnhaus weht zwel Selten — —-— — 0 min e sowie Couverts. Ordnungen 
und ei intergebäude mitf FG Fee Dei bartnäciger N Statuten 
eee ‚Fenfiest sche Duke Quittungen 


geubeſchwerden, Blähungen, ſau⸗ 
rem Aufſtoßen, Sodbrennen. Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen fchlechte | 
Verdauung, Schwäche des Magens 

Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jabre⸗ 
laugem Gebrauch ſtets wohlthätig. 


euerbuchs beſteht, Toll dieſes 
Grundſtiick . 


am 3. Nobenber 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an 5 beer Zimmer 
, verſteigert werden. 
Thorn den 27, August 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Geſang⸗ Anterricht 


4 Kusche mich in Thorn als Geſang⸗ 
5 r-Lehrerin niederzulaſſen bei 


lie % ien eingeführt! — Sollte in 
% keinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchüdlichſte und Be⸗ 


abſchließ. unter */, der Feuertaxe, ſo · 2 - 
' Edelstein-Seife 


ee A 9008 
ift für die Wäsche die beite Seife 
der Welt! 


an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
—————— 


Ladeu⸗Eiurichtung, 


er Betheiligung, und bitte 


n 
Voranmeldun f 2 IINERR it Schi 
gen bald an mich ges ES ICh Tombank, Kaſten mit Schiebfächern, 2 
ir zu laffen. \ N Pult, Regale, alles faſt neu, ſofort zu Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. a 


verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 


Cäs ; 
4 Be perschook, Berlin, t g . 
B ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. & 


ergbruch bei Rojewo. 


General-Depot bei Sommerfeld & Sänger, Stettin. 
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worzel,2,8xg.En: 
1 Ammonlakgummi, 250 
Arch. 


g Se „ e > Held ulermaschine WHY VVVVVYVV 


Garten und 


Platz für's Vorkleinerte Abbildung der rothen Verpackung. 
ſchäft in Thorn, Ge MERRRRERRE DD TIEREN DZ 
23, iſt jederzeit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 

A. Mazurkiewicz, Thorn, 


ſtark und gut erhalten, verkauft billig 
Om. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Eine gute friſchmilchende m 


Kuh, 4 


5 Jahre alt, ſteht zum =. 
Verkauf bei Zimmermann, Gumowo. 


1.—, 1.50 u. 3.— Ik. 


Landtwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 


Altſtädt. Markt. ginn des Winterſemeſters am 23. Oktober d. Is. 

litt 100 man Anmeldungen baldigſt erbeten. Prospekte verſendet und nähere Auskunft, 
Möblirtes Zinner auch über Penſion, ertheilt auf briefliche Anfragen 

Biltig z. verm. Coppernikusſtr. 39. Direktor Dr. V. Funk. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Juowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mssige Preise. 0 
3 H aller Art, Folgen von Verl „chroniſche 
Fir Nerpenleiden . —— — ale 


Für Kerbschnitzerei 


passende Linoleumreste 
sind noch vorhanden. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Billige 
Preisselbeer- Offerte. 


Ich habe einen Waggon friſche, 
ſchwediſche Preiſſelbeeren gekauft; der⸗ 
ſelbe trifft in 14 Tagen hier ein. 
Der Preis ſtellt ſich vorausſichtlich 
auf 20—25 Pfge. pro Pfund, viel⸗ 
leicht auch billiger. Beſtellungen hier⸗ 
auf — nicht unter 20 Pfd. — werden 
bis ſpäteſtens Montag angenommen. 


Aufruf für China. 


Für dieſe und die ſonſtigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns iſt eine Organiſation für dieſe Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht 
jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt⸗ und 


Brüder im fernen Oſten wachzurufen. 8 
Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in 


In altbewährter Weile hat das Zentralkomitee der deut⸗. 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz bei der ernſten Wendung] 
der Dinge in China die Unterſtützung der amtlichen Sanitäts⸗ 
pflege durch die Vereinsorganiſation in die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Geſtellung von freiwilligem Perſonal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe find in Vorbereitung.“ 


zögern zu ſollen, 


Landkreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes für unſere 5 


Des hiermit verbundenen Riſitos] Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunalkaſſe Een 
halber muß bei der Beſtellung in Thorn Heiligegeiſtſtraße. 5 2 

mindeſtens / des Betrages an- 8 b 5 5 3 9 

gezahlt werden. A. Kuss, Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


Schuhmacherſtr. 24. 
Erleichtere einem jeden das 2 


Naturaliſiren 


in kurzer Zeit im Königreich Polen 
und Rußland. Jedwede Anfrage bitte 
zu richten an Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtratze 17. 


von Amann, General der Infauterie, Gouverneur von Thorn; 
Profeſſor Boethke, Stadtverordneteuvorſteher; 
Dommes-Mortſchin, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes; 
Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Dr. Finger, Kreisphyſikus; 
Grassmann, Landgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 
Günther, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Hartwich, Bürgermeiſter; 
Hausleutner, Landgerichtspräſident; Hellmich, Amts- u. Gemeindevorſteher; 


Bankowski. n ‚Dr, Kersten, Erſter Bürgermeiſter, 
ern SS er EN des rn Dr. Klunder, ER 
von Kries-Friedenau, Kreisdeputirter; Kühnbaum, Bürgermeiſter; 
Al nge N E id E 1 von Loebell, Oberſt und Kommandant von Thorn; Peters-Papau, Amtsrath; 


Stachowitz, Bürgermeiſter; 
H. Schwartz jun., Präſident der Handelskammer; 
F. von Schwerin, Landrath; Waubke, Pfarrer u. Superintendenturverweſer; 
Weguer-Oſtaszewo, Kreisdeputirter; Welde, Stadtverordnetenvorſteher; 
Wichert, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 


MNusverkauf! 


Um unſer Lager au Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 

Bretter und Bohlen, 2 

Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


Magenkrampf, Mageuſchmerzen, 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 

keit, Abmagerung, ö 


Ueruenleiden 


chron. Kopſſchmerzen, Schlafloſig⸗ 
keit, nervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


in Kiefer 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte Pappleiſten, Tanne, 
Geſichtsfarbe, Müdigkeit, Mauerlatten, 


katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


reine Hant werden briefl. dauernd und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


und ſicher geheilt durch das von Al; 5 5 
hervorragendem Spezialarzt und Bendel Ulmer & Kaun. 


Doktor der Medizin geleitete In⸗ 
ſtitut „Salus“, München, Vol⸗ BET 
kartſtraße 23. 3, 


Der Iidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Maun von] 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗“ 
freit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


mm 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 
material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt eg” billigſt Tr 
Gustav Ackermann, @hotn, 


Bolhn’er harte Jervelatwurt, | WAR 
Unger. Solemiwurl, | = 
Nügenwalder Zerpelatuurſt. Hehe 
Zhiringer Nahr. 
Braunfcweiger Nette 


empfiehlt Kirmes. 
Friſche, ſchwediſche 


Preisselbeeren 


empfiehlt . 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Ital. Weintrauben 


Pfd. 50 Pfg. Carl Sakriss. 
Neuen 
Magdeb. Sauerkohl 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


U 1 
Tombank, epoſttorium 
mit 39 Schubjächern, 1 Petroleum⸗ 
— — zn ene zu we - Y 
„ rü t . 0 Pf. J 
wichten, . rear 3 — 2 60 Pf. an in Apotheken un 


[ehe aut, erhatten, iſt preiswerth zu je 1 
W. ar — 118, , IM DE ri ER HA 

orn I. 14 Kräftigen, jungen 
1 Geige, alu Bohumg, „| Arbeitsburſchen 


i Musikautomat, \ 
Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver- | fncht- von fofort 
ı Tandem (2 Sitz) miethen. A 4 Soheda, 5 1 Lipinski, Bäckermeiſter, 
zu verkaufen Jakobsſtraßſe 16. Altſt. Markt 27. Thorn Hl. 


Zementmaaren⸗Fabrik 
Betonbau⸗Geſchäft. 


Lager von 
Grabeinfaſſungen 
Röhren, Platten, Rinnen, Borditeinen pp. 


Herſtellung von ö 
FJacaden⸗Ornamente in Zementkunſtſtein. 


Preisverzeichniſſe? Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
ſtehen gratis und franko gern zu Dienſten. 


Kampmann & Cie. 
Graudenz. 


Bekannt billigste Bezugsquelle 


für 


Möbel, Polſterwaaren und 
Dekorationen 


in moderner Ausſtattung und unter weit⸗ 
| gehendſter Garantie. 

Entwürfe für Zimmereinrichtungen und Preis- 
Aufſtellungen bereitwilligſt. 


Hugo Krüger, 
Coppernikusſtraſte 21. 


Fr 


wirksamstes und billigstes 
Nähr- u. Kräſtigungsmittel. 
PLASMON 
enthält 5 N 
Biweiss u. Nährsalze der Milch 4% 


in Iöslicher, geschmack- und ge- 


r 
ruchfreier Form, 7 


kann jed. Speise ohne Geschmacks- 
störung zugesetzt werden, 
erhöht den Nährwerth der Speisen 
um das Vielfache, 
ist erhältlich in Packeten von 


—— U U u 


für Indu 


Sandgrube 28 


Verlier 


Streng reelle, 


Stereotypie etc, 


do 
97. 


— 
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Magdeburg -Zuekau. 97 
Bedentendste Loeomobilfabrik 


strie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren Dampfkessel, 5 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
a, am Heumarkt. 


r N 


Ihren Werth, wenn solche nicht 
sachgemäss ausgeführt wird, 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u, leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 
Farnspracher I fh f Knelphäf’sche 
aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 


theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


Deutschlands, 75 
Hocomobilen B* 
EEC 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, 5 
a von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


lach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. 


+ 2iebreich, hefeitigt binnen kurzer Zelt 


D 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Selen von Unmäßigleit im Eſſen und Trinken, und if ganz befonders Frauen und Mädchen 


zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyiterte un 


ahnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., / Fl. 1,50 DI. 


Schering es Grüne Apotheke, aasee ige 19. 


Man verlange ausdrücklich 


a Ein junger Mann 
wird als Mitbewohner vom 1. Septbr. 
geſucht. Monatl. Miethe 10 Mk 

Gerechteſtraße 


% * Ay 

2 elegant mäbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraſßte 13. 
Mö bl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtr. 36 3 Tr. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Coppernikusſtraße 23, 1. 


Fin Laden A. angr. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden: 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Ein neu eingerichteter 


Zaden 
in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 
2 Wohnungen von je 3 Himnt., 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 


Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
Schering's P 


Zu haben in Thorn in ſümmil. Apotheken; 


eyſin⸗Eſlenz. 
in Mocker: Schwanenapotheke 


ing's 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 


16, II. Witpefmflabt, Friedrichſtraße 10/12: 


tage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſcheuſtuben vor- 

handen. 

Zu erfragen Eulmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Herkſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie nen eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


Zimmer zum 1. Oktober zu verm.] 1. Oktober er. zu vermiethen 


Waldhänschen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zu erfragen Culmerſtraſte 6, I. 


FABRIK. 
» Spiritus-Handel; 


Cigarren en gros 


ESSIG « 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven und Zubehör, und 
eine Wohnung, 
3. Etage, beſt. ans 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10, er. zu verm. 
Eduard Kohnert. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
olph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6 
ine 


ohnung, 
1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


Er 


zu vermiethen. 
bei Herrn Decomé, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellieuſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 


fragen Bäckerſtraße 35, 1. 
ohnung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Bube dr, zu verm. Schillerſtr. 

Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Herrſchaftliche Mahnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Wohnung von 50 Simmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
irn in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
raße 7, zu bermiethjei, 

Clara Leetz. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Eulmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Silbelnsitadt, Gerſtenſtr. 9, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 5 5 
August Glogau. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Mocker, 
Rayonſtraße 8, gegenüber dem Woll⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 


Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruh * HIN berm. 


ert 
Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre- Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Riitweger. 


Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen Mellienſtraße 118. 


Auf der Bromberger Vorſtadt find 
Wohnungen von Stube u. Kabinet 
billig zu verm. Nüh. Mellienſtr. 137. 


Mellienſtr. 137 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör vom 1. Oktober 
für 350 Mark zu vermiethen. 

1 Etage, 3 Zimmer, Eutree und 

+ Zubeh., zu verm. Gerſteuſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 

Wohn., 3 gr. hell. Stub., hell. 
Küch., Zubeh., 2 Trepp., 330 M 

Araberſtraße 3. 

Die 1. Etage, 5 Zimmer nebſt Zu · 

behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Sellner, Gerſtenſtr. 17. 


Wohnungen Väckerſtraße 16. 


2. Beilage zu Nr. 205 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. 


September 1900. 


Ein Diebſtahl. 
Nach dem Amerikaniſchen von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 

Als Harold Merlice ſein Redaktions⸗ 
zimmer verließ, war es beinahe Mitternacht. 
Er ärgerte ſich, daß er noch einmal nach 
der Zeitung hatte gehen müſſen, um die 
Korrektur durchzuſehen, doch in der vorigen 
Woche hatte in einem ſeiner beſten Artikel 
ein Druckfehler ſchlimmſter Sorte einem 
Satze, auf den er ſtolz geweſen, den ganzen 
Effekt geraubt und den ganzen Sinn ins 
Lächerliche verkehrt. Seitdem hatte er ſich 
feſt vorgenommen, jeden Abend ſelbſt hinzu⸗ 
gehen und ſeine Korrekturen durchzuſehen. 

Es war Anfang des Winters, und der 
Wind blies ſcharf. Als er die einſamen 
Straßen hinunterging, wandelte ihn das 
Verlangen an, etwas Warmes zu ſich zu 
nehmen, bevor er nach ſeiner einſamen 
Junggeſellenklauſe wanderte. Er ſetzte ſich 
an einem Tiſche vor einem Café nieder und 
beobachtete die Vorübergehenden, während 
er ſeinen Punſch ſchlürfte. Als er ausge⸗ 
Fisch an 5 35 Silbermünze auf den 

i i en Kellner und drehte „ um 
ſeinen Stock zu nehmen. a m 

Das Licht im Cafe ſelbſt war bereits 
ausgedreht, ſodaß alles in Dunkel getaucht 
war. Gerade, als Harold ſich erhob, ſchuappte 
eine Hand die Münze haſtig fort, und der 
Dieb verſchwand unmittelbar darauf um die 
nächſte Straßenecke. Sofort zog Harold ein 
anderes Geldſtück aus der Taſche, warf es 
auf den Tiſch, rief den Kellner und machte 
ſich dann an die Verfolgung des Diebes. 

Dieſer mußte wohl wiſſen, daß man ihm 
folgte, und es war klar, daß er in ſeinem Ge⸗ 
werbe noch recht ungeſchickt war, denn er 
lief hin und her, Straß auf, Straß ab, bis 
er wieder an den Punkt zurückkam, von dem 
er ausgegangen war. Harold verfolgte ihn 
mit großem Jutereſſe, denn er war zu ſehr 
Großſtädter, um nicht zu wiſſen, daß der 
Mann da vor ihm kein gewöhnlicher Dieb 
war. Er kannte ſelbſt die Seitenſtraßen 
und Durchgänge ganz genau, und ſo ſtellte 
er den Verbrecher gerade, als dieſer an 
einer Laterne vorüberſauſen wollte. 

Er packte ihn beim Arm und ſagte in 
kurzem Tone: „Geben Sie mir mein Geld 
zurück!“ Der Dieb ſtand regungslos, und 
der Schriftſteller erblickte beim Schein der 
1 das traurigſte Meuſchen⸗ 

„Der ihm je zu Geſicht gekommen 
war. ˖ er Mann, der vor ihm ſtand, war 
er noch ſehr jung, doch fein Geſicht 
vor blaß und entſtellt, und das ſchwarze 
Haar und der Schnurrbart verliehen ihm 
ein geiſterhaftes Ausſehen. Seine Kleider 
waren ſchäbig, und er machte einen ſehr 
beruntergekommenen Eindruck. Beim Aus 
blick eines ſolchen Elends hatte Harold die 
Empfindung, als habe er ſich eines Ver⸗ 
brechens ſchuldig gemacht, und als der Dieb 
ſeinem Ankläger ohne ein Wort der Ent⸗ 
ſchuldigung, aber mit dem Ansdruck der 
tiefſten Verzweiflung in den eingefallenen 
Augen das Geldſtück hinhielt, fand der 
Schriftſteller auch nicht ein Wort der Er⸗ 
widerung. 

Er nahm das Geldſtück, ſteckte es in 
tan 22 1 Börſe dem Maune 

e Hand un ich ſich fort, als wäre 
er ſelbſt der Dieb Are Ru, f 

Nach zehnjähriger harter Arbeit und 
langen ſchweren Kämpfen hatte ſich Harold 
eine geachtete Stellung als Journaliſt und 
Auskritiker erworben. Seine vollendete 
ihn Hikeit und ſein klares Urtheil hatten 
ihm die Sympathien des Publikums ge⸗ 
wonnen, und ſeine Anſicht über alle künſt⸗ 
leriſchen und litterariſchen Angelegenheiten 
wurde ſtets mit Ungeduld erwartet. 

Trotz ſeines Erfolges und trotz feiner 
Berühmtheit hatten die erſteu Jahre des 
Kampfes ihre Spuren bei ihm hinterlaſſen. 
Es haſtete ihm ſtets eine gewiſſe Schwer⸗ 
muth an, die er nie ganz abzulegen ver⸗ 
mochte. Er hatte die menſchliche Komödie 
zu genan mit angeſehen, und leider iſt ſie 
für den, der hinter den Kouliſſen ſteht keine 
Komödie. 

An dieſem Morgen jedoch war Harold 
ſeelenvergnügt, als er die „Great Bar“ betrat. 
Es hatte an dieſem Tage die Eröffnung der 
Kunſtausſtellung ſtattgeſunden, und es herrſchte 
unter einer Gruppe von Schriflſtellern, Malern 
und Bildhanern eine lebhafte Diskuſſion über 
die hervorragendſten Werke dieſes Jahres. 

Harolds Erſcheinen erregte Aufmerkſam⸗ 


— 


keit und viele Hände ſtreckten ſich ihm eut⸗ 


gegen. Etwas zerſtreut, aber doch mit der 


ruhigen Gelaſſenheit eines Mannes von der 
Welt erwiderte er die verſchiedenen Grüße 
und nahm dann wie gewöhnlich an einem 
kleinen Tiſche Platz, an dem Jack Nielſen, 
ein junger Landſchaftsmaler, und Hubert Gar⸗ 
field, der bekannte Aquarellmaler auf ihn 
warteten. a 

Mit dieſen beiden Freunden war Harold 
faſt immer zuſammen; er kannte fie und ſym⸗ 
pathſierte mit ihnen von ihrer Liebe zur Kunſt 
und ihrem Haß gegen alles, was häßlich und 
gewöhnlich war. 

„Aber, Harold,“ rief Jack, „Du ſtrahlſt 
ja heute förmlich. Was iſt geſchehen? Was 
haſt Du gethan?“ 

„Ei, gerade daſſelbe wie jeder andere. Ich 
habe mir Bilder und Skulpturen angeſehen 
und dabei ein Stück entdeckt, das mich für 
den ganzen Tag in prächtige Laune verſetzt 
hat. Ein echtes Meiſterwerk, eine Juſpiration!“ 

Harolds Freunde hörten aufmerkſam zu 
und an den Nebentiſchen verſtummte die 
Unterhaltung, denn es lohute wohl der Mühe, 
den Worten des großen Kritikers zu lauſchen 
und von ſeinen eigenen Lippen zu hören, was 
am nächſten Tage in der Zeitung ſtand. 

„Es ſind gewiß in dieſem Jahre viele 
ſchöne Werke in der Kunſtausſtellung ausge⸗ 
ſtellt, doch alle werden meiner Anſicht nach 
von einem einzigen Werke übertroffen; das 
iſt eine Arbeit, wie ſie nur immer einmal 
in zehn Jahren geſchaffen wird — ich meine 
der Schiffbruch von George Fielding.“ 

Ein Murmeln der Zuſtimmung erhob ſich 
an den Nebentiſchen, als Harold den Namen 
des jungen Bildhauers nannte. 

Sehr bald kamen die Unterhaltungen 
wieder in Fluß und Harold und ſeine 
Freunde ſetzten in beſter Stimmung von der 


Welt ihr Geſpräch fort. re? 
elbe auh Hubert Garfield von dem 


Tiſche auf und ging nach dem andern Ende 


des Reſtaurauts hinüber. Er kehrte bald 
in Geſellſchaft eines hübſchen, großen, etwa 
dreißigjährigen Mannes zurück; derſelbe 
war elegant gekleidet und wies den un⸗ 
leugbaren Stempel des Gentlemans auf. 
In ſeinen dunklen, tiefliegenden ſchwarzen 
Augen lag eine unerſchütterliche Energie, 
doch es ſchlummerte auch ein Ausdruck des 
Ernſtes darin, der faſt an Traurigkeit ſtreiſte. 
An dieſem Morgen aber ſtrahlte ſein zartes, 
ovales Geſicht von Glück; der Ruhm hatte 
über ſeine Schulter geblickt und ihn mit 
ſeinen Schwingen berührt. 

„Harold,“ ſagte Hubert, „ich möchte 
Ihnen meinen Freund George Fiedling 
vorſtellen.“ 

Der Journaliſt erhob ſich ſchuell und 
ſchüttelte dem jungen Bildhauer herzlich 
die Hand. 


„Ich muß Ihnen für die Freude danken, 8 


die Sie mir heute morgen bereitet,“ ſagte er. 
Ihr „Schiffbruch“ iſt ein wunderbares Kunſt⸗ 
werk, und nie hat mir eine künſtleriſche 
Arbeit ſo viel Vergnügen gemacht und ſo 
viel Verwunderung abgerungen als dieſe. 

Der Küuſtler verneigte ſich bei dieſen 
Worten des Kritikers dankend, und nahm 
auf Harolds Aufforderung an dem kleinen 
Tiſche Platz, wo der Kaffee jetzt ſein ein⸗ 
ladendes Aroma ausſtrömte. 

Während der Unterhaltung betrachtete 
Harold George mit aufmerkſamen Blicken 
und ſuchte ſich zu erinnern, wo und wann 
er dieſes feine Geſicht mit dem ſeltſamen 
Ausdruck in den dunklen Augen ſchon ge⸗ 
ſehen hatte. 

Er dachte an verſchiedene Bekanntſchaften, 
die er in Klubs, Künſtlerateliers und Reſtau⸗ 
rants gemacht; doch nein, er konnte ſich 
nicht entſinnen, dieſem Mann ſchon vorher 
begegnet zu ſein, und doch fiel ihm der 
Blick in ſeinen Augen auf. Schließlich kam 
er zu der Anſicht, es müſſe hier wohl ein⸗ 
fach eine Aehnlichkeit mit einem auderen 
ſeiner Bekannten vorliegen, auch unterhielt 
er ſich ſo eifrig mit den drei Künſtlern, 
daß er ſchließlich auf dieſe Art die fixe 
Idee ganz vergaß und aufhörte, in ſeinem 
Gedächtniß zu wühlen. Die Tiſche rings⸗ 
umher hatten ſich inzwiſchen geleert, und 
Harold rief den Kellner und bezahlte die 
Zeche. Er ließ etwas Trinkgeld auf dem 
Tiſche für den Kellner, und als er ſah, daß 
dieſer eine kleine Silbermünze, die von 
einem Teller halb verdeckt war, nicht mit⸗ 
genommen hatte, rief er ihn zurück und 
ſagte: „Nehmen Sie das auch!“ 

Plötzlich blickte George Fiedling auf die 
Münze und dann wieder auf Harold. Sein 
bleiches Geſicht wurde noch bleicher, der 
Ausdruck ſeiner Augen noch eigenthümlicher, 


ein Schauder überlief ihn, und gleichzeitig 
ſah Harold wieder ein verzerrtes Verbrecher⸗ 
geſicht vor ſich, das er ſchon einmal vor 
zehn Jahren an einem Novemberabend beim 
Schein einer Straßenlaterne geſehen. Sie 
waren alle vom Tiſch aufgeſtauden; er 
lächelte dem jungen Bildhauer freundlich zu 
und hielt ihm ſeine Hand hin, die George 
ergriff und ſtillſchweigend, aber mit innigſter 
Dankbarkeit ſchüttelte. 

Harold und George waren von dieſem 
Tage an die beſten Freunde und der Bild⸗ 
hauer erzählte ihm die Geſchichte des ent⸗ 
ſetzlichen Elends und der furchtbaren Armuth, 
in der er ſich befunden, als Harolds freund⸗ 
liche Hilſe ihn vor der Verzweiflung und 
ſeine ſchöne junge Schweſter vor dem Tode 
gerettet. Sie war jetzt zwanzig Jahre alt, 
fröhlich, glücklich und geſund, und der 
Sonnenſchein ſeines Hauſes. 

Harold wurde ein eifriger Beſucher im 
Atelier des Bildhauers und oft theilte er 
die Abendmahlzeit der Geſchwiſter. Die 
Schwermuth ſchwand nach und nach aus 
ſeinem Geſicht, und eines Morgens erſchien 
folgende Notiz in den Zeitungen: „Die 
Heirath des bekannten Kritikers Harold 
Merlice mit Fräulein Daiſy Fiedling, der 
Schweſter von George Fiedling, des wohl⸗ 
bekannten Schöpfers des „Schiffbruch“ wird 
demnächſt ſtattfinden.“ 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord aus Reue.) Die Frau 
des Kommiſſiousraths Schlutter in Gera 
warf ſich Donnerſtag Vormittag vor den von 
Weimar kommenden Eiſenbahnzug, der ſie 
völlig zermalmte. Ihr Gatte und ſie hatten 
ihr großes Vermögen für Stiftungen (Real⸗ 
ſchule, Kreiskrankenhaus u. a.) aufgewendet; 
für den Lebensunterhalt blieben nur noch die 
Zinſen eines Kapitals, das auch ſchon dem 
Krankenſtift gehörte. Die Fran ſcheint dies 
ſchließlich ſchwer empfunden zu haben; auch ſoll 
der Vorwurf, ihren armen Verwandten nichts 
hinterlaſſen zu können, ſie gepeinigt haben. 
In letzter Zeit war ſie gemüthsleidend ge⸗ 
worden. In dieſem Zuſtaude hat die unglückliche 
N der Stadt ſich den Tod gegeben. 
a8 
Selten hat wohl jemand in fo ſonderbarer 
Weiſe Wohlthätigkeit geübt, wie Fräulein 
Noualhier in Limoges, eine noch junge und 
ſehr reiche Dame, die ihre Millionen dazu 
aufwendet, lungenkranken Todeskandidaten in 
einem von ihr gegründeten Aſyl die letzten 
Stunden des Lebens zu verſchönern. Da ſie 
aber nur Sterbende aufnimmt, findet ſie in 
dem kleinen Limoges natürlich nicht genug 
Pfleglinge, um ihr Haus ganz zu füllen; 
ie reiſt daher von Zeit zu Zeit in die 
Spitäler von Paris, um dort die am 
ſchwerſten Leidenden für ihr Aſyl zu ge⸗ 


winnen. Alljährlich werden wohl 200 
Lungenſchwindſüchtige im letzten Stadium 


dorthin übergeführt, und 200 Leichen ver⸗ 
laſſen das merkwürdige Hoſpital, das deshalb 
den Namen „Todtenhaus“ erhalten hat. 
Die Einwohuerſchaft von Limoges fühlt ſich, 
was nicht wunderbar iſt, durch dieſe Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalt nichts weniger als beglückt, 
und namentlich die Grundbeſitzer in der Um⸗ 
gegend des Aſyls erheben laute Beſchwerden, 
da ſie ihre Häuſer nicht mehr vermiethen 
können. Aber alle Klagen, ſelbſt Petitionen 
der Stadtverwaltung und des Stadtpräfrkten 
ſind bisher vergeblich geweſen. Nun ſcheint 
aber ein Krank entrausport, der Ende Juli 
aulangte, dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen 
zu haben. Nicht weniger als zwanzig 
Schwerkrauke wurden bei ſengender Hitze 
aus den verſtaubten Wagen gehoben; nur 
ſechs von ihnen konnten gehen, die übrigen 
mußten auf Tragbahren gelegt werden, einer 
lag förmlich in Agonie. Die Erbitternng 
des Publikums war grenzenlos, Nunmehr 
hat der Miniſter des Innern die vom Maire 
angeordnete Schließung für den 1. Oktober 
d. Js. genehmigt. Fräulein Noualhier iſt 
daraufhin ſchleuuigſt nach Paris gefahren, 
um perſöulich für die Aufhebung der Ver⸗ 
fügung zu wirken, mit welchem Erfolge, muß 
abgewartet werden. 


(Die Schlange als Delikateſſe.) 61 


Man hat es oft gehört, daß in Frankreich 
vielfach Schlangen gegeſſen werden, aber mau 
hat ſolche Erzählungen für Märchen gehalten, 
mit denen die Phantaſie des frauzöſiſchen 
Volkes die Tafel des Pariſer Feinſchmeckers 
auszuſchmücken liebt. Dennoch iſt die Sache 
wahr, und nahezu 100 000 Pfund Schlangen⸗ 
fleiſch ſollen täglich auf dem Pariſer Markte 
verkauft und von den Pariſer Einwohnern 


Todtenhaus in Limoges.) 


verzehrt werden. In den Provinzen giebt 
es hier und da ſogar ausgedehnte „Schlangen⸗ 
gärten“, in denen die Thiere gezüchtet und 
beſonders ernährt werden, um ihr Fleiſch 
ſchmackhaft zu machen. Eine ſolche 
„Schlangerei“ (jo würde man etwa den frauzö⸗ 
ſiſchen Ausdruck zu überſetzen haben) in Dijon 
bringt ihrem Beſitzer angeblich 7000 Franks 
jährlich. Manche Schweizer Kantone ent⸗ 
halten ebenfalls große Schlangengärten, wo 
die Reptilien mit vieler Mühe aufgezogen 
werden. Sie werden nicht nur als Delikateſſe 
betrachtet, ſondern auch als höchſt nahrhaft 
bezeichnet. Nach der Analyſe enthält das 
Fleiſch 17 v. H. Stickſtoffberbindungen, und 
der Nährwerth iſt gleich dem der Auſtern. 
Schlangen als Nahrungsmittel ſind auch in 
Oeſterreich, Spanien, Italien, Egypten und 
den afrikaniſchen Mittelmeerländern viel bes 
nutzt. Daß vom Volke auch anderer Länder 
Schlangen früher gelegentlich gegeſſen wurden, 
iſt noch aus den Ueberlieferungen zu erkennen. 

(Das Rezept eines Uckermärkers? 
gegen die Anarchie.) Aus Warnitz 
wird folgende ſehr hübſche Unterhaltung 
mitgetheilt: Ich hatte Gelegenheit, Zeuge 
eines Geſprächs zu ſein, welches ein grau⸗ 


bärtiger Uckermärker Bauer mit einem 
jüngeren Berufsgenoſſen hatte. Das Ge⸗ 


ſpräch drehte ſich um den Mord des Königs 
von Italien, um die Anarchie und die 
Anarchiſten im allgemeinen und um die 
lebensläugliche Zuchthausſtrafe, welche, wie 
der Alte geleſen, den Mörder vorausſichtlich 
treffen würde, im beſonderen. „Ick will Di 
ſeggen,“ hub der Alte an, „dit dücht mie all 
nich richtig. Doa ſpunnen fen in un denn 
ſitt he, un keen Minſch derp em ſcheef 
anſeh'n. Ick kann woll ſeggen, ick mök dat 
ännerd, Ick mök dat fo. In'n groten Saal 
leet ick een orndlich faſt Gerüſt bnen un doa 
hoalt ick mijn orndlich gehörig groten Keerl 
doato, de ook Kraft härr, un den geef ick'n 
orndlich gehörigen Oſſenpeſerik (Ochſen⸗ 
ziemer) in de Hand, un deun ſäd' ick to dem 
Mörder: „Bröderken,“ ſäd' ick to em, „ick 
will Di moal wat ſeggen. Kieck moal! 
Noa'n Geſetz müßten wie Di un mett 
Glaſeehanſchken anſoaten. Du .bilft 
äwer Anarchiſt, Du wiſſt keen Geſetz, Du 
ſeggſt, es geiht ohn Geſetz bäter as met'n 
Geſetz. Wer de Macht hät, de hät dat Ge⸗ 
ſetz, Macht is Geſetz. Keen anner Geſetz, 
fo ſegg'n ji Auarchiſten doch, gift et nich. 
Sühſt Du mi, leew oll Fründ, de Macht 
hebben wie allewihl öwer Di, un met diſſe 
Macht werren wi Di moal'n ganz klei 
bütſchen dat Läder verkalaſchenu.“ 
Doarup leet ick em anſchnall'n un leet em 
fiene togedachten fiwuntwintig rechts 
ſchaffen uptellen. Un wenn he'ſ denn härr 
un wier losſchnallt, denn ſäd ick to em recht 
fründlich: „Bröderken,“ ſäd ick, „nu rop 
moal recht laut: „Es lebe die An» 
archie!!!“ Fründ, Du kaſſ't mi't ganz gewiß 
glowen, ick wedd' jede Wedd' drup, he röp 
nich. — — Un fo all vier Wochen un diſſ' 
Prozedur in alle Welt rin poſaunt, dat'ſ't 
all' erfoahren dhäten, dat ſegg'k Di, denn 
verging ehr ball ehr Anarchie.“ — Der 
Alte ſchüttelte ſeinem jungen Freunde, der 
ihm ſtumm ſein Einverſtändniß zunickte, die 
Hand und ſetzte ſeinen Weg fort. 


Beran'wortlich für den Inhalt: Selur. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen Der Danziger Prodnkten⸗ 
rie 


vom Freitag den 31. Auguſt 1900. 

im Getreide, ee und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 

Weizen per Tonne von 1 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 714-804 Gr. 150 
bis, 157 Mk., inläud. bunt 783 Gr. 150 Mk., 
inländ. roth 766-804 Gr. 148 bis 152 Mk. 

No g eu Der et 0 Kilonr. per 714 

r. Normalgewicht inländ, grobkörni 

4 1 2 5 2 5 127 bis 128 Mr. 1 

erſte der Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
= ee 2 713 Gr. 130 —148 Mk. in 

r per Tonne von 1000 „ inländ. 

128 Mk. Kilogr. inländ 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter⸗ 252—257 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,72½—4,25 Mk. 


Hamburg, 31. Auguſt. Rüböl fe, I 

ee 
„ dar 

Wetter; Schön. D 


2 ——.:k — — 

2. Septbr.: Sonn⸗Aufgang 5.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.06 Uhr 
Mond⸗Unterg. 10.06 Uhr. 


3. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.43 Uhr. 
Nond⸗Auſera 2.59 Uhr. 

ond⸗Unterg. 11.03 Uhr. 
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1 
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Anzuoxioli-Reste 


und Coupons, bis 3 m lang, werden 
sehr billig ausverkauft. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 

Rüſtern⸗, Eichen-, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birkenſtangen, Leiterbäume u. 


eichene Schwellen 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplah: Mocker⸗Chauſſee. 


Dem franz. Cognac überall vorgezogen. 
Aus Tokajor Weindestillat im d.Zollgebiet hergestellt: 


Ba. 


2 PR 
Deovöt bei: ; 
A. Mazurkiewicz, 


Wein 
und Delikatess. 


via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. > 
50 Gr. 15 Pfg. 8 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & /, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


— echt import. i ; 


(Tttemaſchiuen) 
lant illuſtr. 
= Yeislife, = 


chte 
gc nb nandischen, reinen 


a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


N Choru, Brückeuſlr. 


[vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Nähmaschinen! 


30°), 1 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
u den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


— — — — 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit goringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Aue., Ohioago, Ill. 


2 gut möbl. Zimmer, 
bis dahin von Herrn Pfarrer Becke 
bewohnt, zu vermiethen Brückenſtr. 4 pt. 


SSSSsssssssseseses 


A SE Feinfte Sührahın- Margarine ug f 


arolse ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 

4 Carola een genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
A Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
A Garota duftet genau beim Braten wie feinſte Maturbuttor, 
A Carola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Maturhutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinfte Maturbufter und 
daher auch als Erſaßz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 


ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


nls, 
Va Enie, 


ze 


IM 


ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen 
angehoten werden, 
drückiich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. | 


Erntepläne, wasserdichte Mietenpläne, Strohsäcke, 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenban⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jementkeſſelbrunnen, Tiefbohrhrunnen, Waſeerleitungen n. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referemen. Solide Preife. 


„PHÖNIZ“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Briesen Wır. 


Dr 


Wollen Sie elwas Feines ra 


Daun empfehlen wir Ihnen 


„Salem Aleikum‘ 


ei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht 


per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Fir 


„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit N zu billigſten 


reiſen. 
Belichtigung des Wanıenlagers 
ohne n 
w Preisaufſtellungen bereltwilligſt. 


P. Trauimann-CThoru. 


führung und 
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Carl Sakriss, 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Ande 


Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- . 


Carola if nur in meinem Gefhäft zu haben. 


TEE . 


Ser r 


wäsche ES 


D 


755 


ſich dieſe 


Kgl. Sächs. u. Kgl. 


I. 5 
— 
Billig, praktisch, elegant, 
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


1 
äusserst vortheilhaft. 3 
trägt jedes Stück 
Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 5 


man hat 


und fordern beim Kauf aus- 


Bettein 


Dr 


== (ireidesäehe, Hüchelsheke, 2 


Arbeiter-Schlafdecken empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski 


Günfige Jahlungsbedingungen. 


6 Garantirt naturelle 


Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 


Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


Orienkaliſche Cabal⸗ und Zigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden. 


2 Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. "TER 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
G. Kling, Thorn, Bteiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Aniform⸗Mühen in ſauberer Aus⸗ 
Größtes Lager in Militär⸗ 
| und Beamten⸗Effelten. 


Photegranhische Apparate 


sämmtliche Artikel 
Photographie 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


von Hugo Sieg, Thorn, 
Eüſabethſtraße Nr. 10 
und geht gauz vorzüglich, 
auch kaufe ich dort ſümmt⸗⸗ 

liche Schmuckſachen, denn 


und ſchönſte Auswahl. 


Gummi- 


vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Breitestrasse 4. 


Die weltbekannte f Linien 
Nähmaſchinen⸗Großfirma . Jacobsohn, Berlin N, ſtraße 126 
verſ. die neueſte hocharmige Familien-Nähmaschins „Krone“, 
Singer⸗Syſtem, f. Schneiderei, Hausarb. u. gewerbl. Zwecke, ſtark. 

Bauart. mit Fußbetr. u. Verſchlußkaſten f. M. 50. 4 wöch. Probez, 
51. Garantie. Ringſchiff⸗Rundſchiff⸗Schnellnäher, ſchwere Herren 
ſchneider⸗ u. Schuhmachermaſchinen, Strickmaſchinen, Waſch⸗ u 
* Rollmaſchinen zu bill. Preiſen. Seit vielen Jahren Lieferant von 


Beamten-Vereinen, deren Mitglieder über 100,000 zählen, und 
= zwar: Post., Spar- u. Vorschuss-Vereine, Eisenbahn-Beamten. 


: 5 Eisenbahn-Fahrbeamten, Eisenbahn- Werkmeister, Eisenbahn- 
a Militär-Anwärter, Lehrer- u. Kriegervereine, Verband das 
mittleren Beamten des Stations- u. Abfertigungsdienstes, Verband 
t. Beamten-Vereine. Meine Maſchinen find in vielen 1000en in 
zanz Deutſchland an benannte Vereine, Militär⸗WMerkſtätten, 
ER Private u. Schneiderinnen gelief. u. können faſt überall beſichtigt 
5 Parkisg werden. Kataloge, Anerkennungen gratis. Maſchinen, die nicht 
konveniren, nehme unbeanſtandet retour. Beliebteſte Marken: Militarla-Fahrräder M. 130. 
Beurtheilung: 90—100 M. hat man die Nähmaſchine taxirt. Betrag von M. 50 
folgt nach. Eduard Mölbing, Friſeur, Mücheln, Bez. Halle. 
Die von Ihnen bezogene Nähmaſchine iſt ſchön ausgeſtattet für den billigen Preis 
von 50 Mark, kommt allen bis 30 M. teureren Maſchinen an Leiſtung vollkommen gleich. 
E Drathschmidt, Bice-Feldmebel, Saarburg (Kotyr.). 


ein Vogelfufter 


fördert die Gesundheit, Sangeslust 
und Gefiederpracht der Stunevogeı 
mehr, wie das 


; „loss sche Vogelfukter 
mit der Schwalbe“, 


über welches folgende 


Urtheile 


Aberufenster Autoritäten 
vorliegen. 


AI. Direktion des Zoologischen Gartens in Berlin rom 
2. Aug. 1893: 1 

„Nach eingehender Prüfung der uns vorgelegten 
Proben bescheinigen wir „ dass die von dem 
Hoflieferanten Gustav Voss in Köln in den 
Handel gebrachten Vogelfuttermischungen: Singfutter 
für Kanarienvögel, Nachtigallenfutter, Drossel- 
futter, Papageien-, Cardinal- und Prachtfinken- ® 
futter von durchaus tadelloser Reinheit und Qualität 
sind und für die Stubenvögel eine durchaus passende 
und zuträgliche, naturgemässe Nahrung bilden, Bei 
den Mischungen ist mit Sachkenntniss auf die Lieb- 
lings-Sämereien etc. der betr. Vögel Rücksicht ge- 

3 nommen.“ 
II. Direktion des Zoologischen Gartens in Köln vom 
1. Aug. 1893: 

„Nachdem wir die von Ihnen in den Handel ge- 
brachten Vogelfutter mehrere Jahre angewandt 
haben, sind wir in der Lage, dieselben als vorzüg- 
lich bezeichnen zu können. Alle Vögel frassen die 
für sie bestimmte Mischung gern, ohne viel auszu- 

73 wählen und hielten sich sehr gut.“ : 

II. Direktion des Zoologischen Gartens in Antwerpen 

5 vom 9. Aug. 1893: E 
„Die Vogelfutter-Spezialitäten der Firma Gustav 

Voss in Köln sind von uns den eingehendsten 

Prüfungen unterworfen und vielfach verwendet worden. 

Sie sind von unübertrefflicher Güte und hervor- 

ragendem Nährwerth, bezeugen eine durch langjährige 

Erfahrung erreichte Kenntniss des Nahrungsbedürf- 

nisses der verschiedenen Vogelarten und können jedem 

Vogelliebhaber auf's wärmste empfohlen werden.“ 55 

Diese kompetenten Urtheile werden durch Tausende 

Anerkennungsschreiben Voss'scher Kunden be- 

stätigt. Jeder Vogelliebhaber sollte daher nur Voss-® 

sches Futter mit der Schwalbe, das für jede 

Vogelart extra zubereitet ist, füttern und jede andere 

Packung zurückweisen. 

In Thorn erhältlich nur bei 


Paul Weber, 


Drogenhandlung. 


— — 


hen? 


türkiſche 
Handarbeits- 
Zigarrette. 


Konfektion bezahlen. 


ma ſteht: 


zu billigen Preiſeu. 


sowie 


Zur 


* L. 
Bleichsucht == Nervosität — Verdauungsstörungen, 
iss roborantes Selle, organisch-animalisches Risenpräparat, die in ihren 
Ferbindangen nicht gestörten Salze des Blutes und des Tieischsuftee enthalte 
DR Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch, 
125 ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug dio Verordnung der Pifilao roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der priväle, a Apotheke in Kosten, 
ovinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 1,50 N. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Unentbehrliches, altbekanntes Haus- und. 
— —— Volksmiiteli 
1 


1s 8 Co. 


Man bittet A 
dieſe Unterſchriſt! 
und Schutzmarke 
zu beachten. 


agentropfen. 


Uhr au, fie iſt BE 


* 
At 


Zeige 
REISE 


vortreſſlich wirkend bei Rranlihelten dee Magene, bei non Daran 
Äuftepe dee Magens, ikbelriedhendsm Atem, Slähung, ſaurem 
ufftaßen, 


— 


dort die größte a N 
3 odbreunen, übermäßiger Schleimprodurtion, ol un 
zbrschen, Magenkrampf, Stege oder Porſtopfung. — Auch 
bei RKopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Zleberiaben des — . — 
mit iſen und Getränken, Mürmer-, Leber- und Hämorrhold en 
als heilträftiges Mittel erprobt, 
ei genannten Krankheiten haben ſic) die Markazeller Magentropfen 
feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von Zeugnifien beſtäligen. 
Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 5 Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Oari Brady, Apotheke „Zum Rönig von 
Ungarn“, Wien, I. Fleiſchmarkt. 
Die Mariazeller Magentropſeu find echt zu baben: 
In den Anvytheken. 
Bereltangworschrift. Anie-, Corlander-, Fenchel-Samen, von ledem ein und dreioterte! Grm., 


werden ofen in Gem. Kopersent. Meinſprit drei Tage hindurch bigerirt (ausgelaugt), 


grob 1000 N 
„ abbeftilliet. In dem fo gewonnenen Deſtillat werden Alst 15 Grm. ferner 
ccc 
sl ans 
rel Gern ine kamen Ag est ud Rlkrlat Drahuct 180 Cem. 8 


Hertſchaftl. Wohnungen, Wilhelmsplatz 6, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ gegenüber der Garniſonkirche, herr ⸗ 

gala und Pferdeſtall, in ſchöner] ſchaftliche Wohnung, Z. Etage, 4 Zimm., 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 2 Balkous, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. August Glogau · 


lage - Stoffe 


in nur 


in Thorn. 


un 


